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Hierzu zwei Beilagen.

Znm Fall DreiMs.
* Oldenburg, 5 . Sepibr.

Das Geständnis und der Selbstmord des Oberstleutnant
Henry haben ein neues Opfer gefordert : der Kriegs¬
minister Cavaignac hat seine Demission eingereicht.
Am Sonnabend Abend schrieb Cavaignac an den Minister¬
präsidenten Brisson : „ Ich habe die Ehre , mich an Sie zu
wenden, und ich bitte Sie, dem Präsidenten der Republik
mein Entlassungsgesuch zu übermitteln. Es besteht zwischen
uns eine Meinungsverschiedenheit, durch deren Fortdauer die
Regierung in einem Augenblicke lahmgelegt würde, wo es
besonders ihrer Entscheidung bedarf. Ich bleibe von der
Schuld des Dreyfus überzeugt und nach wie vor entschlossen,
mich einer Revision seines Prozesses zu widersetzen . Zwar
war es nicht meine Absicht , mich den Verantwortlichkeiten
der gegenwärtigen Lage zu entziehen, aber es würde
mir nicht möglich sein, diese Veranwortlichkeit auf
mich zu nehmen, ohne mit dem Chef der Regierung, der
ich anzugehören die Ehre habe, einer Meinung zu sein.
Genehmigen Sie rc. " — Damit ist der Mann, der,
wie die Nachrichten der letzten Tage erkennen ließen, sich im
Ministerium am heftigsten einer Revision des Dreyfus-
Prozesses widersetzte , aus seinem Amte geschieden , und man
dürfte - der tatsächlichen Revision des Prozesses wieder einen
Schritt näher gekommen sein . Zur gleichen Zeit meldet
denn auch der „ Matin"

, der Justizminister Sarnen habe
mehreren höheren Beamten den Auftrag erteilt, ein Gut¬
achten über die Frage der Revision des Dreyfus-
Prozesses auszuarbeiten . Es verlautet ferner, dies
Gutachten besage, die Fälschung Henrys sei eine gesetzliche
Grundlage für die Wiederaufnahme des Verfahrens . Die
Revisions-Kommission des Justizministeriums soll heute zu-' sammentreten, um über die Rückberufung von Dreyfus zü
beraten.

Daß der Rücktritt Cavaignacs zu einer Notwendigkeit
geworden war , lassen deutlich die letzten Aeußerungen der
Pariser Presse erkennen . Es sind darin Töne angeschlagen,
hie den Kenner des Tagesschrifttums der großen Revolution
an das Getöse von 1793 erinnern. So schreibt Oberst
Humbert an Cavaignac einen offenen Brief , worin es heißt:
„ Der Kriegsminister hat sich und das Land grauenhaft ge¬
täuscht, er hat alles sittliche Ansehen verloren. Er hätte
klar sehen müssen, ehe er redete, nicht nachher. Was immer
er jetzt in der Dreyfussache sagen wird, wird unbedingt ver¬
dächtig sein . Man kann, man darf ihm nicht mehr glauben.
Ich begreife nicht, daß er nicht schon zurückgetreten ist.

"
„ Figaro " verzeichnet die Stimmen von einem Dutzend der
bedeutendsten Provinzblätter , die einstimmig das Wieder¬
aufnahmeverfahren fordern, nachdem sie bisher ebenso ein¬
stimmig für Staatsstreich , Standrecht , Protestanten - und
Judenausrottung gewesen waren. Cassagnac fordert in
Ausdrücken heftigster Empörung , daß du Paty de Clam
auf die Bank der Angeklagten als Verbrecher genagelt
werde und wenn möglich General Mercier neben ihm.
Zahlreiche von dem Blatte „ Sidcle "

gedruckte , „Antwort an
Cavaignac" überschriebene Maueranschläge erinnern daran,
daß Picquart am 9 . Juli in einem Schreiben die Unechtheit
des Schriftstückes vom Jahre 1896 behauptete, welches den
Zwischenfall Henry herbeiführte. Der Anschlag enthält zwei
Schreiben Dreysus '

, eines gerichtet an den Kriegsminister im
Jahre 1894 , das zweite an den Advokaten Demange im
Jahre 1895 . In demselben beteuert Dreyfus seine Unschuld
und erklärt, er habe niemals auch nur eine Unvorsichtigkeit
begangen. Die Anschläge fordern schließlich die öffentliche
Meinung aus , gegen die Verhaftung und Aufrechterhaltung
der Gefängnisstrafe des Oberst Picquart Einspruch zu erheben.

Eine beachtenswerte russische Preßstimme über die
Pariser Vorgänge ist schließlich zu verzeichnen . In einer
Besprechung der Dreyfus -Sache sagt die „ Nowoje Wremja ",
ohne eine Revision des Prozesses werde es nunmehr kaum
abgehen können , auch nicht ohne eine Erneuerung des ge¬
samten Personalbestandes des französischen Generalstabes,
dessen Chef, indem er die von ihm begangenen Fehler ein¬
gestand, freiwillig seinen Abschied nahm.

Soeben erhalten wir noch folgende Depesche:
Paris , 4. Sept., abends. Meldung der „Agence

Havas "
: Die im Ministerrat morgens früh um 9 Uhr statt¬

gehabten Aussprachen zwischen den Ministern lassen annehmen,
daß im Ministerrate eine starke Majorität, ja selbst Ein¬
stimmigkeit für die Wiederaufnahme des Verfahrens
gegen Dreyfus besteht , hauptsächlich, um der durch die

jüngsten Ereignisse erregten und verwirrten öffentlichenMeinung
Genugthuung zu geben . Nach dem entsprechenden Beschlüsse
des Ministerrates würde sich die Strasabteilung des Kassations-
Hofes über die Begründung des Revisionsgesuches zu äußern
haben. Die Demission Cavaignacs dürfte den Rücktritt des
Ministeriums nicht zur Folge haben. Brisson, Sarrien,
Bourgeois und Delcassä konferierten vormittags . Aus einer
eingehenden Unterhaltung zwischen Faure und General Zur¬
linden wird gefolgert, Zurlinden werde möglicherweise der
Nachfolger Cavaignacs werden.

Ein englischer Sieg im Sudan.
* Oldenburg , 5. September.

Wie aus London gemeldet wird, ist Omdurman , die
Hauptstadt der Mahdisten , am Donnerstag von der
englisch- egyptischen Armee eingenommen worden.

Der Hauptinhalt der darüber in London eingetroffenen
telegraphischen Meldung des Oberbefehlshabers Kitchener
Pascha ist: Die Derwische ließen die englisch -egyptische Streit¬
macht während der letzten Nacht unbehelligt. Am Donnerstag
in der Frühe griffen die Derwische uns nachdrücklich an.
Nach einem heftigen Kampfe von einer Stunde warfen wir
sie zurück . Um 8 Vs Uhr befahl ich den Vormarsch auf Om¬
durman. Wiederum wurde mein rechter Flügel heftig ange¬
griffen. Als die Derwische mit schweren Verlusten zurück-
geworfcn waren, und ihre Armee, welche vom Khalifenpersönlich
befehligt wurde, um 2 Uhr nachmittags auseinandergesprengt
war, ging ich vor und besetzte im Laufe des Nachmittags
Omdurman . Der Khalif floh, wird aber eifrig von Kavallerie
verfolgt. Es ist zur Zeit unmöglich, genau die Verluste an¬
zugeben, aber ich schätze die Verluste der Engländer auf 100,
dis der Egypter auf 200 . Neuseld wurde befreit.

Vom Flottenmanöver.
H - Nachdruck verboten .)

An Bord S . M . Flottenflaggschiff
„Blücher", 1. September.

Dis Folgen des schweren Sturmes, den dis Manövsrflotte auf
dem letzten Teil ihrer Fahrt von Danzig nach dem Nordostfeekanal
durchzumachen hatte, stellten sich erst heute ganz heraus; die
Torpedoboote sind tüchtig mitgenommen worden von dem Unwetter.
Gottlob sind aber Menschenleben nicht verloren gegangen . Ein
Torpedoboot , „8 85 ", wurde bei dem heftigen Seegang infolge
starken Stampfens leck, der vordere Raum des Bootes füllte sich
mit Wasser , sodaß das Boot um Beistand signalisieren mußte.
Sein Divisionsboot , das in der Nähe war, nahm das Boot in
Schlepp . Um den linken Vorderteil des Bootes zu schonen, wurde
es über den Achtersteven, das heißt mit dem Hinterende nach vorn,
in ruhigeres Wasser im Schutz der Ostküsts von Fehmarn geschleppt.
Dort wurde die ganze Besatzung des Bootes von dem Divisions¬
boote ausgenommen ; nach kurzer Zeit sank das Torpedoboot , da
seine schwachen inneren Wände dem Wasserdruck nicht länger
genügend Widerstand leisten konnten . Wie schon öfters bemerkt,
müssen diese Torpedoboote , um ihre große Gefechtsgeschivmdigksit
zu erreichen, äußerst leicht gebaut sein und besitzen bei schweren
Stürmen keine unbedingte Seefähigkeil . Torpedoboots sind eben
sehr zerbrechliche Kriegswerkzeuge ; das hat der Untergang des
Bootes im vorigen Herbst bewiesen, das der edle, vielbetrauerte
Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg befehligte . Wie damals,
so wirkten auch diesmal unvorherzusehende Zufälligkeiten beim
Verlust des Bootes mit. Bei gutem Wetter war die Flotte von
Neufahrwasser abgedampft ; auch bei Arkona waren noch keine An¬
zeichen für starken Sturm vorhanden ; der Wind frischte erst auf»
als die Flotte mit den Torpedobooten in einer Gegend war, wo
es an Zufluchtshäfen für Torpedoboots fehlte , nämlich in dem
engen Fahrwasser zwischen Dörfer Ort und Gjedser Riff. Ms
nun bei zunehmendem Sturms den Booten der Befehl gegeben
wurde , Schutz zu suchen, mußten sie erst eine ganze Strecke gegen
den heftigen Seegang dampfen , um Schutz unter Land zu finden.
Dabei ereignete sich der Unfall. Die anderen Torpedoboote hatten
fast alle leidlichen Schutz gefunden ; dabei hätte sich aber ein Teil
so weit vom Kurse entfernen müssen, daß einige Boote am Näch-
mittage des 1 . September noch nicht im Kieler Hafen eingelaufen
waren . Es war eine wirklich schwere Nacht für Torpedoboote;
aber darum trotz aller Gefahren eine sehr lehrreiche Nacht für die
Kommandanten und die Besatzungen . Auch für Torpedoboote gilt
das Wort eines französischen Admirals: „Das Meer wird stets die
große Kriegsschule bleiben ; je härter, das heißt je wilder es ist,
um so besser ist die Schule ." Solche Nacht macht junge Leute zu
entschlossenen Männern; sie übt die Geistesgegenwart in den
schwierigsten Lagen , und Uebung macht ja den Meister . Wer
friedlich auf der festen Scholle lebt , wird es schon kaum begreifen,
daß leibhaftige Menschen drei Tage und Nächte fast ohne Schlaf
und meist in nassen Kleidern auf diesen unruhig wackelnden Fahr¬
zeugen leben ; was für Schwierigkeit aber bei stürmischem Wetter,
wo Sturzsee auf Sturzsee über die Boote rollt und peitscht, die
Schiffahrt auf diesen kleinsten Seedampfernmacht , das kann man

dem Laien kaum begreiflich machen. Nur um der schützenden
Henne , dem größeren Divisionsboote , nahe zu bleiben , bedarf es
steter Aufmerksamkeit , steten Manöverierens . Wenn aber gar die
Küchlein allein über See finden sollen, dann wächst dis Mühe und
die Verantwortlichkeit jedes Torpedoboots -Kommandanten zu hoher
Last an. Nach Leuchttürmen , Tonnen und Feuerschiffen ausgucken,
wenn man des ewigen Wellenbades wegen kaum den Nebenmann
im Auge behalten kann, das geht fast über menschliches Verlangen;
und doch wird auch das geleistet.

Ein wichtiger Tag war der 1 . September für die Flotte ; sie
sollte an diesem Tags von der Ostküste durch den Kaiser Wilhelm-
Kanal in die Nordsee laufen . Der größte Teil der Flotte lief ganz
früh in den Hafen ein, „Blücher " etwa gegen 8 Uhr; einige
Schiffe , darunter auch das Flottenflaggschiff , nahmen in Kiel an
den Bojen oder an den Wsrftkajen Kohlen , um mit aufgefülltem
Vorrat in dis Nordsee zu kommen . Andere Schiffe , darunter dir
großen vom ersten Geschwader , begannen schon früh um 7 Uhr in
den Kanal einzulaufen ; sie sollen erst in Brunsbuttel, am anderen
Ende des Kanals, die Kohlen nehmen , weil sie dort doch auf die
Hinterlsuts warten müssen . Einzelne Schiffs der Siegfried-Klasse
wurden in Holtenau mit Kohlen versehen und schloffen sich den
großen an, sobald die Reihe an sie kam . Wegen des stürmischen
Weites war das Wasser der Ostsee stark nach Osten gedrängt , und
deshalb der Wasserstand des Kieler Käsens so stark gesunken, daß
auch dis Holtenauer Schleusen geschloffen waren, um den Kanal¬
wasserstand in guter Höhe zu halten . Deshalb mußte jedes Schiff
auch bei Holtenau eingefchleust werden , was für gewöhnlich nicht
erforderlich ist. Aber das gab nur geringen Zeitverlust , weil ab¬
wechselnd die beiden neben einander liegenden Schleusen benutzt
wurden.

Großartig ist diese Schleusenanlage von Holtenau, und be¬
wunderungswürdigdie Zuverlässigkeit ihres Betriebes ; die riesigen
Thors schließen und öffnen sich mit einer Genauigkeit und Leichtig¬
keit, wie die Thüren eines gut gearbeiteten Schrankes . Wafferdruck
wird überall als bewegende Kraft benutzt, für die Thors wie für
dis rissigen Schleusenschieber und auch für dis Gangspills auf de»
Kajen , die mit schweren Tauen die Schiffe in der Mitte der
Schleuse halten oder nach einer Seit « hinüberholen , wenn es nötig
wird . Die Schiffe hatten als mächtige Magnete auch Hunderts
von Besuchern auf die Schleusen von Holtenau gelockt; wer von
den Kielern den Gatten» Vater oder Freund auf der Flotte wußte,
der benutzte die kurze Gelegenheit , ihm von hier einen Gruß zuzu¬
winken . „Blücher " blieb noch längere Zeit im Hafen , um nähere
Nachrichten über den Unfall des Torpedobootes abzuwartsn. Erft
gegen 1 Uhr nachmittags lief das Flottenflaggschiff in die Schleuse
bei Holtenau ein . Die ganze Flotte war vorher glatt und gleich¬
mäßig eingelaufen ; nur „Oldenburg", das alte kleine Panzer¬
schiff, hatte schadhafter Kessel halber die Kieler Werft aufsuchen
müssen. Außerdem waren noch Torpedoboote zurückgeblieben, und
der Kreuzer „Pfeil", der mittags ausgeschickt wurde , ein
paar vermutlich in der Gegend von Gjedser unter Schutz der
dänischen Jnselküsten gelaufene Torpedoboots zu sammeln.
Bei klarem Himmel und glattem Wasser lief das Flottenflaggschiff
in den Kaiser Wilhelm-Kanal ein . Die Ufer zwischen Holtenau
und Knoop und bis nach Rendsburg hin sind der schönste Teil der
ganzen Strecke , Buchenwälder wechseln mit Feldern , auf denen dis
Erntewagen gerade beladen wurden . Ueberall , wo Güter, Dörfer
und Flecken dem Kanals nahe liegen , war jung und alt auf den
Beinen, um mit frohem Zuruf und Tücherschwenken die Seeleute
zu begrüßen . An einer Biegung hatte sin ganzes Rudel Photo¬
graphen Posto gefaßt , die mit großer Freude nach des Tages Last
ihre Gestelle zusammrnklappten , als sie erfuhren , daß „Blücher " das
letzte Schiff fei. Sogar oben von der schlanken Gttterbrücke bei
Levensau grüßten Fußgänger und Radler das tief unten fahrende
Schiff . In den Vorgärten von Rendsburg war der Jubel der
Menge besonders laut. Aber die Hurras und Zurufe hörten auch
dann noch nicht auf, als die Nacht die Grüßenden unsichtbar
machte. Merkwürdig einfach ist die Durchfahrt durch den Kana!
bei Dunkelheit ; man steuert durch eine Papßelällee von elektrischen
Lampen , die Krümmungen kann man deshalb oft bei Nacht weiter
voraussehen als bei Tage, weil die Lampen oft über den Böschungen
sichtbar sind.

Gegen 1 Uhr nachts erreichte „Blücher " Brunsbüttel. Da um
7 Uhr morgens das erste Panzerschiff in den Kanal eingelaufen
war, so hat die ganze Flotte nur etwa 18 Stunden gebraucht , um
von der Ostsee in die Nordsee zu gelangen . Die großen Pausen,
die beim Einlaufen und Ausschlsusen der Schiffe stattfanden , haben
dabei deutlich bewiesen, daß in derselben Zeit ohne Schwierigkeiten
noch mehr Schiffe gleichzeitig hätten hindurch geschickt werden können.
Ueberdies nahm noch ein Teil unserer Schiffs in Brunsbüttel
Kohlen , statt dort gleich auszulaufen. Befstr als alle Schreiberei
über die Vorzüge und Nachteile des Kanals hat die Uebung be¬
wiesen, daß dis ganze Anlage des Kanals dem entspricht, wozu der
Kanal hauptsächlich gebaut ist ; auch die Erzählungen von zu starken
Krümmungen sind durch die Thatsache widerlegt worden , daß alle
Schiffs in dieser kurzen Zeit den Kanal ohne Unfall passiert haben.
In etwa 20 Stunden wird die größte Flotte aus einem deutschen
Meere ins andere laufen können, wenn alles glatt geht . Das ist
ein Erfolg, auf den die Erbauer und Betriebsleiter des Kaiser
Wilhelm-Kanals stolz sein dürfen.



Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ueber ein deutsch - englisches Abkommen tauchen
plötzlich in verschiedenen englischen Blättern Meldungen auf.
Thatsache ist , daß während der letzten Woche zahlreiche
Konferenzen zwischen dem deutschen Botschafter Hatzseldt und
dem Schatzsekretär Balfour stattgefunden haben . Nach einer
Version sollen sich diese mit dem Abschluß eines deutsch¬
englischen Schutz - und Trutzbündnisses beschäftigt haben , nach
anderen Mitteilungen handelte es sich nur um bestimmte
kolonialpolitische Abmachungen.

Die „Nat .-Ztg ." schreibt dazu : „ In englischen Blättern ist
von einem deutsch- englischen Schutz - und Trutzbündnis die Rede.
Diese Meldungen sind selbstverständlich durchaus unbegründet . Weder
ist die englische Regierung in der Lage , «in solches Bündnis ab¬
zuschließen, noch besteht in Deutschlands maßgebenden Kreisen auch
nur die geringste Geneigtheit , die eigene auswärtige Politik mit
derjenigen einer anderen vollständig zu indentifizieren . Dem Ver¬
nehmen nach kann es sich nur um eine einzelne Abmachung
kolonialer Natur bandeln , durch welche die Stellung der Mächte
im klebrigen nicht berührt wird . Auch darf insbesondere als gewiß
gelten , daß russischeInteressen dabei in keiner Weise verletzt werden.
Aus anderweitig vorliegenden Mitteilungen der Presse darf der
Schluß gezogen werden , daß es sich um die Delagoabay handelt,
zu deren Abtretung an England die portugiesische Regierung in der
jüngsten Zeit mehr Geneigtheit als früher zeigt. Vom deutschen
Standpunkt aus muß der Erwartung Ausdruck gegeben werden,
daß bei einer bezüglichen Abmachung mit England auch die
deutschen kolonialpoltüschen Interessen in vollem Maß « gewahrt
werden ."

Die Londoner „ Daily Mail "
bestätigt , daß am Mittwoch

der deutsche Botschafter , Graf Hatzseldt , und Lord Balfour,
ibre Unterschriften unter ein Dokument setzten, das den Vor¬
läufer eines anglo - deutschen Vertrags bilde . Da es
der Wunsch des Kaisers sei, Kleinasien zum künftigen Felde
der Kolonisierung zu machen , erklärte England die Versicherung,
daß jedweder Gebietserwerb in Kleinasien , den der
Besuch des Kaisers in Konstantinopel zur Folge haben sollte,
von der britischen Regierung wohlwollend betrachtet werden
würde . Als Entgelt für die englische Neutralität siehe die
deutsche Regierung von hemmenden Maßnahmen bezüglich der
Delagoabay ab . Der Vertrag werde Großbritannien ge¬
statten , Maßregeln zur Pachtung der Delagoabay von den

Portugiesen zu treffen . Da es für England wichtig sei, seine
Stellung in Egypten zu regeln , treffe der Vertrag Fürsorge
für einen solchen Schritt . Die Unterstützung Deutschlands
würde den Ansprüchen Englands , die gemischten Tribunale in

Egypten abzuschaffen , Gewährleisten . Dieses sei der wichtigste
Punkt des Vertrages , denn es sei durchaus notwendig , daß
England einen überwiegenden Einfluß in Egypten erlange.
Deutschlands Unterstützung , welche die Oesterreich -Ungarns
umfasse , werde dies sofort bewirken . — „ DailyTel . " schreibt : Zu
keiner Zeit waren die Beziehungen zwischen Großbritannien
und Deutschland herzlicher als im gegenwärtigen Augenblick.
Ein gutes Einvernehmen mit Deutschland ist schon heute der
Wunsch der britischen Staatsmänner.

Der „ Köln . Ztg .
" wird dazu aus Berlin gemeldet:

In erster Linie wird die Nachricht von einem deutsch - englischen
Schutz - und Trutzbündnis lanciert ; damit werden dann Ab¬
reden über die Delagoabai , die Stellung Englands zu Egypten
und angebliche deutsche Pläne bezüglich Kleinasiens in Zu¬
sammenhang gebracht . Wie man sieht , eine sonderbare Ver¬

mengung von Möglichkeiten und reinen Phantasien ! Für den
deutschen Leser braucht wohl kaum betont zu werden , daß
diese Mitteilungen dem wirklichen Stande der Dinge nicht
entsprechen können , denn wenn dies richtig wäre , müßte daraus

geschloffen werden , Deutschland habe sich verpflichtet , in allen
Teilen der Welt der britischen Politik Heeresfolge zu leisten.
Dies aber wäre gleichbedeutend mit einem Frontwechsel unserer
Politik , von dem selbstverständlich nicht die Rede ist . Damit

soll nicht gesagt sein , daß Deutschland und England sich nicht
über besondere Fragen verständigt haben könnten , z. B . über
eine gemeinsame Anleihe für Portugal , die der notleidende

Zustand der portugiesischen Finanzen über kurz oder lang er¬

heischen könnte.
— Zu der von agrarischer Seite erfolgten Anregung,

eine Reichsfleischschau einzuführen , schreibt die „Natlib.

Korresp .
" : „ Um die Schwierigkeiten zu ermessen , genügt es,

darauf hinzuweisen , daß bis in die neueste Zeit hinein gerade
aus landwirtschaftlichen Kreisen heraus der obligatorischen
Fleischbeschau ein energischer Widerstand entgegengestellt wurde,
und daß heute noch in einigen deutschen Bundesstaaten , die
wie Oldenburg und Mecklenburg eine starke Viehzucht auf¬
zuweisen haben , die obligatorische Fleischbeschau nicht
existiert . Da die Einführung eines entsprechenden Gesetzes
für das ganze Reich die Aufstellung allgemein gütiger Grund¬

sätze zur Voraussetzung hat , so wird man es verstehen , wenn
die Arbeit aus diesem Gebiete nicht besonders rasch von statten
geht . Wenn indessen die „Deutsche Tagesztg .

" andeutet , daß
die Angelegenheit ins Stocken geraten sei , so entspricht das
unseren Informationen zufolge nicht im mindesten der Wirk¬
lichkeit . In allen beteiligten Refforts wird die Angelegenheit
mir regem Eifer verfolgt , und die Vorbereitung des von dem

Reichskanzler in Aussicht gestellten Gesetzentwurfs bezw . An¬

trags an den Bundesrat ist bereits so weit vorgeschritten , daß
die Annahme berechtigt erscheint , der Bundesrat werde sich
sehr bald mit der Angelegenheit zu befassen haben . Möglicher¬
weise wird der Reichstag schon in der kommenden Session die

Angelegenheit in Beratung ziehen können .
"

—
"

Für die große Mittellandkanal - Vorlage ist , so
schreibt die „Nat .-Ztg ." , die Vorbedingung der Garantieleistung
seitens der Provinzen und sonstigen Kommunalverbände noch nicht
so vollständig erfüllt , daß die Einbringung der Vorlage in der
nächsten Landtagssession schon gesichert wäre . Mindestens wird
aber , dem Vernehmen nach, eine Vorlage wegen Erweiterung
des Hafens von Emden erfolgen , da sich herausgestellt hat,
daß derselbe in seinem jetzigen Zustande für die aus dem Dortmund-
Emskanal kommenden Schiffe nicht benutzbar sein würde . — Be¬
kanntlich haben die Konservativen der Provinz Sachsen aus dem
von ihnen beherrschten Provinziallandtag die verlangte Garantie
der Provinz abgelehnt . Der Kaiser aber hat soeben in Hannover

die Einbringung der Vorlage für die nächste Landtagssession als
sicher bevorstehend bezeichnet.

Die „Deutsche Tagesztg ." bemerkt zu der Rede des Kaisers
über die Kanalvorlage , sie sei durch sie nicht überrascht worden,
„ obwohl dis Stellungnahme des Fürsten für «ine künftige , dem
Landtage zu unterbreitende Vorlage an sich etwas Ungewöhnliches
ist . Was den Mittellandkanal anlangt , jo sind wir bekanntlich
anderer Meinung als Se . Majestät ."

— Neue Offiziersmäntel werden zur Probe von
den Herren aus der nächsten Umgebung des Kaisers getragen;
es sind lange bis zu dm Knieen reichende , aus grauem Tuch
gefertigte Capes mit einem Capuchon.

Ausland.
Spanien.

Dem „ Jmparcial "
zufolge beschloß der Ministerrat , zu

Mitgliedern der spanischen Kommission bei der Pariser
Friedenskonferenz dm General Cerero und Urrutin zu
ernennen.

Rußland.
Zum Friedensmaniiest des Zaren liegen folgende

Kundgebungen vor : Der Sultan hat den türkischen Bot¬
schafter in Petersburg beauftragt , dem Kaiser seine größte
Bewunderung und seinen Dank für die Initiative in der Ab-
rüsiungsfrage auszudrücken . — Der König von Schweden
wird auf Grund eines Beschlusses des Ministerrats dem Zaren
seine Sympathie aussprechen , sowie seine Bereitwilligkeit , Dele¬
gierte zu der eventuellen Konferenz zu entsenden . — König
Leopold von Belgien äußerte sich enthusiastisch über dm
Abrüstungsvorschlag des Zaren , zweifelte jedoch angesichts der
Haltung Frankreichs an der Ausführbarkeit desselben . Der
König richtete eine Depesche an den Zaren , in welcher er den¬
selben zu der von ihm ergriffenen Initiative beglückwünscht.
Der König schlägt Brüssel als Konferenzort vor.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Schlimme Zwistigkeiten sind unter den obersten

Behörden ausgebrochm . Insbesondere macht viel Aufsehen
der Streit zwischen dem Kriegsminister Alger und dem Ober¬
befehlshaber der Truppen , General Miles . Letzterer beschuldigt
offen den elfteren , daß er ihm und General Shaster wider¬
sprechende Befehle wegen Uebernahme des Oberkommandos vor
Santiago gegeben , Depeschen verstümmelt oder ganz unter¬
drückt habe . Man glaubt , Miles wolle Alger zwingen , ihn
vor ein Kriegsgericht zu stellen , damit er auf diese Weise die
ganze Wahrheit ans Tageslicht bringen könne . Alger scheint
sich aber daraus nicht einlassm zu wollen , und so wird denn bereits
der Präsident aufgefordert , dem Streite ans irgend eine Weise
ein Ende zu machen . Die „ Evming Post " meint , wenn Mac
Kinleh noch ferner den „ Algerismus "

stütze , so könne seine
ganze Partei bei dm bevorstehenden Staatswahlen schwer
leiden , und es wäre nicht unmöglich , daß die Silberleute eine
Mehrheit im Repräsentantenhaus erhielten . Herr Alger war
schon damals , als er von Mac Kinleh zum Kriegssekretär er¬
nannt wurde , beim Heer nicht beliebt , allein politische Gründe
waren bei der Ernennung maßgebend , und cs fragt sich nun,
ob der Präsident denselben auch jetzt noch ein so großes
Gewicht wie damals beilegt.

General Miles erklärte offen, es sei ein Glück für die nord¬
amerikanischen Truppen gewesen, daß die Spanier auf die Fort¬
setzung des Kampfes verzichtet hätten , da sonst dis Folgen unabsehbar
geworden wären . Während die Zahl der Toten und Verwundeten
aus allen Kämpfen noch nicht 1200 erreicht habe, sei die Zahl der
Erkrankungen bereits auf 10,000 gestiegen, wovon 80 Proz . allein
durch die gewissenlose Haltung des Kriegsamtes verschuldet seien.
Die Verpflegung und Ausrüstung der nordamerikanischen Truppen
sei weit schlechter gewesen als bei den spanischen Truppen , obgleich
man sich in Washington seit Jahren über die Mißwirtschaft der
spanischen Heeresverwaltung aus Kuba entrüstet habe.

Ms dem Großherzogmm.
(Der Nachdruck unserer mit AorrelronoenzzerÄen versehenen Originalberichr,

ist nur mir genauer QueLenangabr gestatte : . Mitteilungen und Bericht»
über Lokale Sorkommniste find der Redaktion stets wiorvmnrrn,)

Oldenburg, 5 . September.
* Kammermusik . Auch im kommenden Winter ver¬

anstaltet unsere bekannte Kammermusik -Vereinigung , die Herren
Düsterbehn , Klapproth , Kufferath , Beutner und Kuhlmann,
wiederum vier Kammermusikabende im großen Saal des

„ Casino ". Das Abonnement auf die vier Konzerte beträgt
6 die Abonnementsliste liegt zum Einzeichnen in der

Stallingschen Buchhandlung am Theaterwall aus . Das

Programm der Kammermustkabende weist neben den Namen

unserer Klassiker auch die verschiedener bedeutender neuerer

Komponisten auf , wie Bruckner , Dvorak , Arensky.
* Grotzherzogliches Theater . Wie uns mitgeteilt wird,

sind infolge von Familientrauer mehrere begehrte Plätze des

Parquets und 1 . Ranges frei geworden . Ueber diese Plätze
hat die Theaterkasse bis jetzt noch nicht verfügt , und es dürfte
deshalb diese Mitteilung für diejenigen , die diesbezügliche An¬

fragen an das Theater gerichtet haben , von Interesse sein . —

Der Ausgabetermin für die 1 . Abonnements - Serie erfolgt am
7 . September ; es ist also noch Zeit , sich einen guten PlaZ
zu sichern.

<k> Gross «»,,g der Stadt - Fernsprecher »,r,cht »mg
in Delmenhorst . Die Stadt - Fernsprecheinrichtung in
Delmenhorst ist heute Morgen um 7 Uhr dem öffentlichen
Verkehr übergeben worden . Die Verständigung zwischen den

einzelnen Teilnehmern , sowie mit Teilnehmern der auswärtigen
Stadt -Fernsprecheinrichtungen ist eine vorzügliche . Für unsere
Delmenhorster Leser wird es von Interesse sein , zu hören,
daß man beabsichtigt , in den an Delmenhorst angeschlossenen
Orten mit Telegraphenanstalten zu Fernsprechbetrieb öffent¬
liche Sprechstellen einzurichten , sodaß die Bewohner dieser
Orte untereinander und mit den Delmenhorster Fernsprech¬
teilnehmern in unmittelbaren mündlichen Verkehr treten können.

In Betracht kommen die Orte Altenesch , Bardewisch (Olden¬

burg ) , Berne , Falkenburg (Oldenburg ), Ganderkesee , Lem¬
werder , Ochtum , Stuhr (Oldenburg ) und Warfleth . Durch
die öffentlichen Sprechstellen können auch Personen , die in

den genannten Orten oder deren nächster Umgebung wohnen,

gegen Entrichtung einer Gebühr von 25 Pfennig zu Ge¬
sprächen herbeigeholt werden.

jj' Posthansneubau . Nunmehr sind fast sämtliche
Pfähle , die sich in der Baugrube des Posthausneubaus vor-

. gefunden haben , aus dem Erdboden entfernt . Inzwischen
sind auch wieder mehrere Senkkästen eingebaut , und es bleiben
nur noch 5 Stück auf dem jetzigen Platze zu versenken . Dann
wird zunächst die Baugrube nach Osten zu erweitert und dis
rechts vom Posthause befindliche Einfahrt gänzlich gesperrt.
Auch hat man damit begonnen , die Senkkästen mit einer
Mischung von Ccment , Sand und Weserkies bis zu einer be¬
stimmten Höhe zu füllen . In etwa vier solcher Kästen hat
man diesen Cementbeton bereits hineingeschürtet . Es wird
sonach nicht mehr allzulange dauern , dann wird mit der Auf¬
führung der Grundmauern angefangen werden können . Zur
Zeit wird eine Schiffsladung Ziegelsteine am Stau bei der
Post ausgeladen , eine andere harrt bereits auf dem Posthofe
ihrer Bestimmung.

Al Die Tnrner des Oldenburger Turner-
bundes versammelten sich am Freitag, den 2. September,
nach der allgemeinen Turnstunde im kleinen Saale
der „ Union "

, um daselbst eine Sedanfeier und einen
Siegerkommers abzuhalten . Der Sprecher des Vereins,
Bankdirektor Propping, gedachte in schwungvoller , tief
ergreifender Rede der gewaltigen Ereignisse von 1870/71
und hob noch besonders die unvergleichlichen und unbestreit¬
baren Verdienste des nun auch Heimgegangenen eisernen
Kanzlers , des Fürsten Bismarck , um die Einigung unseres
Vaterlandes hervor . Der Redner schloß mit einem Hoch auf
Kaiser und Reich , welches einen begeisterten Widerhall bei
den Anwesenden fand . Später feierte der Oberturnwart
Dümeland in eingehender , treffender Weise die beiden Sieger
unseres Vereins vom allgemeinen deutschen Turnfeste in
Hamburg , die Turngenossen Franke und Lencher . Als ein
kleines äußeres Zeichen der Anerkennung und des Dankes
überreichte er im Namen des Vereins dem einen einen Brief¬
beschwerer , geziert mit dem Turngerät „ Pferd

"
, dem andern

einen Schoppen . Beide Gegenstände waren mit entsprechender
Widmung versehen . Ein Eichenkranz , welcher die Bildnisse
der beiden Sieger umschließt und mit einem prächtigen
Rahmen versehen ist , wird als dauerndes Erinnerungszeichen
dienen . Allgemeine Chorlieder und allerlei Einzelvorträge
in Rede und Gesang hielten die Anwesenden noch längere
Zeit in fröhlicher Stimmung beisammen.

* Im Arbeiter -Bildungs -Verein , dessen Mitglieder in
großer Anzahl erschienen waren , hielt Herr Hermann Röpe am
Sonnabend Abend seinen interessanten Vortrag „Eine Reise nach
Kiautschou" . Indem er seinen Zuhörern im Geiste als Führer auf
einer solchen Reise diente , berichtete er eine Anzahl selbsterlebte«
Abenteuer und hielt die Anwesenden während drei Stunden in
gespannter Aufmerksamkeit . Der Vortrag wurde durch «ine Serie
prächtiger stereoskopischerBilder noch anschaulicher gemacht . Herr
Lützrs, der Vorsitzende des Vereins , dankte Herrn Röpe im Namen
des Vereins für seinen Vortrag . Der langanhaltende Applaus
der Zuhörerschaft bewies , wie befriedigt dieselbe war.

* Wir die frei werdende Stelle eines Geschäfts¬
führers der Oldenburger Landes-Vieh-Versicherungs -Anstalt
haben sich nicht weniger als 118 Herren beworben.

* Ginerr erfreulichen Beweis für das gute Ein¬
vernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmern lieferte
eine Festlichkeit , die der Brauereibesitzer Herr B . Haslinde.
zu Ohmstede aus Anlaß eines Familienfestes seinen sämtlichen
Arbeitern nebst Frauen am Sonnabend gab . In den schön
geschmückten Räumen der neuen Mälzerei hatten sich außer
der ganzen Familie des Herrn H . ca . 80 Arbeitnehmer mit
ihren Frauen eingefunden , wo sie festlich bewirtet wurden.
Ein Ball schloß die schöne Festlichkeit.

* *

X Ofternburg , 4 . Seprbr. Gewiß an keinem anderen
Orte möchten soviele Vereine bestehen wie bei uns . Dis

größten Vereine hier sind der Schützenverein , der Krieger¬
verein und der Osternburger Turnverein ; dazu kommen noch
etwa 7 oder 8 Gesangvereine , ein Bürgerverein , ein Turn¬
verein , zwei Radfahrvereine usw . Infolge dieser großen
Zahl der Vereine ist die Zahl der Festlichkeiten auch eine

recht große . Heute hielten der Gesangverein „ Frisch auf"
im Saale des Herrn Dreiser und der Turnverein „ Glück

auf " im Saale des Herrn Koopmann an der Bremerchauffee
Tanzkränzchen ab.

O Zwischenahn , 4 . September. Der Einladungihres
Mitgliedes , des Herrn G . Ehlers , folgend , machte die hiesige

„Liedertafel
" einen Ausflug nach dessen in Rostrup belegener

Besitzung . Der große Bierwagen der Brauerei , „ Leviathan"
genannt , führte die fröhliche Sängerschar , welche leere Bier¬

fässer als Sitze gebrauchten , nach nicht zu unterschätzenden
Strapazen glücklich ans Ziel . In dem großen historischen
Zimmer der olim Roggemannschen Besitzung , welche von

Herrn Ehlers jetzt an Herrn Architekt Klingenberg -Oldenburg
verkauft ist , verflossen die Stunden nur zu rasch . Nach der

Franzosenzelt , in der dies Zimmer als Uebungslokal der da¬
mals existierenden Musikkapelle diente , haben seine Wände

wohl noch nicht wieder soviel Musik und Gesang gehört.
lll Zwischenahn , 2 . September . Nachdem die Vorträg

des Herrn H . Röpe in Oldenburg dankbare Aufnahme gefunden,
wird derselbe auch hier über seine Reise nach Kiautschou einen
Vortrag halten , und zwar am Sonntag , den 11 . September.
Veranschaulicht wird der Vortrag durch eins Anzahl farbiger
Skiopükonbilder.

O. Moorhansen , 1 . September. Recht gute Erträge
hat die hier aus den Ländereien des Herrn L . Oetken ein¬

gerichtete Moorversuchsstation aufzuweisen . Sie steht
unter der Leitung der oldenb . Landwirtschaftsgesellschaft und
wurde im letzten Winter eingerichtet . Von hiesigen Landwirten
wird dieselbe fleißig in Augenschein genommen und bietet , da

hier auf Grund wissenschaftlicher Forschungen gewirtschaftet
wird , sehr viel Interessantes und Nützliches . Auch von der

oldenb . Landwirtschaftsgesellschaft wurde die Station dieser

Tage besichtigt , und man war mit ihrem Ertrage sehr zufrieden.
iü Vom Ammerland , 4 . September . Auswärtige

Landwirte finden die günstigste Gelegenheit , vorzügliches
Zuchtmaterial in Schweinen zu kaufen auf der am 9 . Sep-



tember (Freitag) in Westerstede stattfiudenden ammer¬
ländischen Bezirkstierschau . Dort werden nicht weniger
als 80 Nummern „ Grunzer " ausgestellt. Allein Herr Haus¬
mann D. Garnholz -Garnholz (Gemeinde Zwischenahn) stellt
18 Schweine aus.

großen Reklametafel, auf welcher das später stattftndenbe
Rennen auf der Rennbahn angekündigt war , folgte. Ihm
schlossen sich die Vereine in folgender Reihenfolge an:
1 . Radler - Club - Blumenthal , 2. Verein der Radtouristen-
Bremen. 3 . R .-V . „ Jadestrand " -Varel . 4. B.-C.-Wilhelms-

Elsfleth , 4. Sept. Eine Zigeunerfamilie passierte U haben. 5 . N.-B . „ Germania " -Blumenthal . Außer Konkurrenz:

gestern Morgen auf der Reife nach Brake unseren Ort und erregte
ob der seltsamen Art, wie sie Von dannen zog , nicht geringes Auf¬
sehen. Während sonst die „ fahrenden Leute" Ueberfluß an Pferden
haben , besaß die vorerwähnte Familie kein einziges Tier dieser
Gattung. Der nicht sehr große Wohnwagen , hinter dessenFenstern
sich viele kleine Köpfe zeigten, wurde von dem Manne gezogen,
wobei ihm sein Weib wacker assistierte.

V- Seefeld , 3. September . Kaum war das eine Schaden¬
feuer, durch welches die Schule in der Seefelder Bauerschast
„ Morgenland " eingesschert wurde, gelöscht , da brach in ver¬
gangener Nacht ein zweites Feuer Hierselbst in der Blohmschen
Besitzung am Schaart aus . Das Feuer war im Stallgebäude,
in welchem auch Bäckerei betrieben wurde, ausgekommen, doch
wurde es leider von Passanten erst bemerkt , als die Flammen
bereits lichterloh aus dem Hause herausschlugen. Sosort
wurden die ahnungslos schlafenden Hausbewohner —
gegenwärtig betreibt der Pächter Harms daselbst eine
Gastwirtschaft — geweckt und die Spritzenmannschaften
schleunigst alarmiert . Glücklicherweise war die Spritze
sofort zur Stelle, doch schien es anfangs,
als ob das Wohnhaus , das schnell geräumr wurde, nicht
mehr zu retten sei. Dem unerschrockenen und umsichtigen
Vorgehen der Spritzenmannschaften gelang es jedoch , über
das Dach des Saaldaues hinweg mit dem Schlauche durch
das Bodenfenster cinzudringen und so hier dem Feuer all¬
mählich Einhalt zu thun . Ein besonderes Glück war es,
daß der Wind rechtzeitig umsprang und den Rauch
nicht mehr den Rettungsleuten ins Gesicht trieb. Wäre
übrigens die harte Bedachung nicht in Cement befestigt
gewesen , so wäre doch das Hauptgebäude dm Flammen zum
Opfer gefallen, und dann hätten die anliegende Apotheke,
sowie zwei benachbarte weichbedachte Häuser in großer Ge¬
fahr geschwebt . Als die telegraphisch zur Hilfeleistung
herbeigerufme Stollhammer Spritze auf der Brandstelle
erschien , war die Hauptgefahr bereits vorüber. Leider
hat aus dem völlig eingeäichertem Stallgebäude nichts
mehr gerettet werden können und die gesamten
Vorräte des Bäckers Hernmje an Zucker , Mehl und Torf,
sowie ferner die gesammte Winterfrucht und leider auch
3 Schweine sind ein Raub der Flammen geworden. Ueber
die Entstehung des Feuers ist nichts bekannt. Versichert
war der Pächter Harms bei der „ Gegenseitigkeit" .

6 . R . - V . Oldenburg von 1884 . 7 . R . - V. „Germama "-
Oldenburg . Der Korso nahm seinen Weg durch die Nadorster-,
Heiligengeist-, Langestraße. Innerer Damm über den Schloß¬
platz , Markt , Achtern- , Ritterstraße , Stau , Gottorp -, Rosen-,
Donnerschweer Straße nach der Rennbahn bei der Kloster¬
brauerei, wo er sich auflöste. Eine recht unangenehmeStörung
erlebte der Korso bei dem Bahnübergänge am Pferdemarkt¬
platz , wo er zweimal hintereinander durch die niedergelassenen
Schranken in zwei Teile geteilt wurde. Die Wertung der
Leistungen fand an verschiedenen Punkten auf dem oben ge¬
kennzeichneten Wege statt . Das Resultat teilen wir weiter
unten bei der Preisverteilung mit.

Ans der Radfahrer-Rennbahn
begann 3 Vs Uhr das Radwetlsayren. Der Besuch war im allge¬
meinen ein recht guter. Während die Tribüne schwächer als
sonst besetzt war, wiesen der Sportplatz und die Stehplätze
im Umkreise starken Besuch auf. Der Verlauf der Rennen
ist folgender:

1 . Mehrsitzer - Vorgabefahren . Offen für alle
Herrenfahrer. Entfernung 3200 Meter — 8 Runden.
3 Ehrenpreise im Werte von 80, 50 , 30 Mark . 44 Nennungen.
2 Läuse. Es starten in jedem Lauf 5 Paare.

1 . Lauf : 1 ) H. Schmoldt-Bremen und W . Wienberg-
Bremcn, 4 Min . 30V» Sek ., Vorgabe 150 in ; 2s E. Rosen-
buich -Bremen und Becker -Oldenburg, 4 Min . 36 Sek., Vorgabe
200 na . ; 3) CH . Lorenz-Newyork und W . Gläsenstein-Bremen.

2 . Lauf : 1) H . Luttermann und R . Wagenschiefer-
Hannover, 4 Min . 25 Sek . ; 2) W . Grundmann -Oldenburg

Hamburg , 1 . September . Der gestern herrschende
Westfiurm har verschiedene Unfälle in der Hafcngegend
und auf der Elbe im Gefolge gehabt. Mehrere Ewer,
Schuten und Kähne sind voll Wasser geschlagen und gesunken.
Leider har , soweit bis jetzt bekannt, der Sturm auch drei
Menschenleben gefordert. Im Haniahafen am O'Swald-Kai
ist nämlich beute Nacht eine mit Salpeter beladene Kasten-
schute gesunken , wobei der Schiffer nebst Frau und Kind er¬
trunken sind. Die Leichen sind noch nicht aufgefunden worden.

SListmrqsfeft des N . -V . „Germama"
Md Radfahrer -Neimen

auf der Rennbahn bei der Kloftcrvranerei.
* Oldenburg , 5 . September.

Für den hiesigen Radsport bot der gestrige Tag soviel
Abwechslung, wie wohl kaum jemals vorher. Alle nur denk¬
baren sportlichen Veranstaltungen konnte man genießen: ein
Straßenrennen , einen Korso, ein Bahnrennen und schließlich
auch noch ein Kunst- und Reigenfahren im Saal mit dem
unvermeidlichen Ball — mehr kann man wirklich nicht ver¬
langen . Die zahlreichen auswärtigen Gäste, welche gestern
nach hier gekommen waren, in erster Linie, um das
III . Stiftungsfest des Radsahrervereins „ Germania " mitzu-
fciern , dann aber auch , um an dem Rennen auf der Holz¬
rennbahn bei der Klosterbrauerei teilzunehmcn, dürften so in
jeder Weise zufrieden gestellt worden sein.

Der sportliche Teil des Stiftungsfestes des R-- V.
„Germania " nahm schon früh seinen Anfang. Morgens um
8 Uhr wurden die von auswärts (Bremen, Osnabrück,
Wilhelmshaven) eingetroffenenSportskollegen im Vereinslokal
„ Zum Lindenhof" empfangen. Nach kurzer Rast begab man
sich nach Nadorst zum Start für das aus drei Abteilungen
bestehenoe Straßenwettfahren . Das Wetter war, abge¬
sehen von einigen kleinen Regenschauern, für das Rennen
recht günstig und hatte sich eine große Anzahl von Zuschauern
am Start beim Hause des Herrn Gastwirt Theilmann einge¬
funden. Die Rennen begannen um 9 Vs Uhr und verliefen
wie folgt:

1 ) Vereinsfahren über 10 km . Es starteten
6 Herren. 1 . Jansien -Oldeubnrg in 17,51 Min . 2 . Harm-
dierks-Oldenburg in 17,52 Min . 3 . Kleditz - Oldenburg in
17,53 Min . 4. Rollers -Oldenburg in 17,54 Min. 5. Woge-
Oldenburg in 17,55 Min.

2) Gästefahren über 10 km. Es starteten 14Herren.
1 . Rüge - Bremerhaven in 18,34 Min . 2. Möllmann -Osna¬
brück in 18,35Vs Min . 3 . Listenow-Hamburg in 18,36 Min.

3) Hauptfahren über 15 km . Es starteten 10 Herren.
1 . Möllmann - Osnabrück in 31,54 Min . 2 . Brämer - Wil¬
helmshaven in 31,54 Vs Min. 3 . Haverkamp- Hude in
31,55 Min . 4 . Kuhlmann-Bremen in 31 .55 Vs Min.

Die einzelnen Rennen gestalteten sich sehr interessant
und verliefen ohne jeden ernstlichen Unfall.

Mittags 12 Vs Uhr fand im Vereinslokal ein Festessen
statt , an welchem etwa 60 Sportskollegen teilnahmen. Gegen
2 Uhr rüsteten sich die Vereine zum Korso , der vor dem
.. Lindenhofe" auf der Nadorsterstraße Aufstellung nahm und
sich präzise 2 Vs Uhr in Bewegung setzte. Die stattliche
Kavalkade eröffaete ein festlich geschmückter Musikwagen, dem
ein mft frischemGrün ausgepptztes Dreirad mit einer

3) E- Kruse und E. Rahmann -Bremerhaven, Vorgabe 50 m.
Während der erste Laus bei sehr verschiedenem Tempo

in der Fahrt wenig Interesse bot, verlies der zweite wechsel-
voller. Bei der fünften Runde war das Feld vereinigt.
Wagenschieferund Luttermann lagen beständig an der Queue
und sicherten sich erst kurz vor dem Glockenzeichen den zweiten
Platz , um dann in scharfem Endkampf vor Grundmann und
Kügler als erste übers Band zu laufen.

2 . Vereinsfahren . Nur für Mitglieder des Radfahrer-
Vereins Oldenburg v . 1884 , Entfernung 1600 ^ 4 Runden.
3 Ehrenpreise. 10 Nennungen. Am Start 6 Fahrer.

1) W. Grundmann , 2 Min . 47Vs Sek. ; 2) H, Meyer.
2 Min . 48 Sek,; 3) I , D, Gerdes-Röben, 2 Min , 48 '/s Sek.

Das Feld ging ziemlich geschloffen über die Bahn . Nach
dem Glockenzeichen spurten Roben und Grundmann ans. Ersterer
hielt nicht aus und wurde außer von Grundmann auch kurz
vorm Mal noch von Meyer überholt, so daß er mir dem
dritten Platze vorlieb nehmen mußte.

3 . EnÜscheidungslauf zum Mehrsitzer - Vorgabe¬
fahren . (Nr . 1 des Programms .) Entfernung 3200 Meter
— 8 Runden.

1) H . Schnwldt und W . Wicnberg-Bremen, 4 Min.
! 6Vs Sek, ; 2) Wagenschieffer und Luttermann - Hannover, s
4 Min . 17Vs Sek, ; 3) CH. Lorenz-Newyork und W , Gräsen-
stcin -Bremcn, 4 Min . 17Vs Sek.

4 . 50 Km - Fahren mit eigenen Schrittmachern.
125 Runden . Offen für alle Herrenfahrer. 4 Ehrenpreise
im Werte von 200 , 100 , 50 und 25 Mk. 33 Nennungen.
Am Start 16.

Dies Rennen nahm mehr den 1 '/4 Stunde in Anspruch
und fand im Publikum infolgedessen im allgemeinen wenig
Interesse. Besondere Aufmerksamkeit erregte hierbei der
Hamburger Fahrer E. Listenow, der einen vorzüglichen
Schrittmacherapparat zur Verfügung hatte. Listenow, ein
junger Mann von untersetzterStatur , scheint ein vorzüglicher
Dauerfahrer zu sein . Er wußte mit unumstößlicher Sicher¬
heit jeden sich ihm bietendenVorteil auszunutzen und dadurch
seine Chancen auf den 1 . Preis, die ihm seine Fähigkeiten
schon von vornherein gewährleisteten, noch zu erhöhen. Er
schlug seinen Gegner Luttermann auf diese Weise um 8 Runden.
Neben Listenow verfolgte man mit besondererSpannung auch
unseren Oldenburger W . Grundmann , der einen um so
schwereren Stand hatte, als er bereits in sämtlichen vorher¬
gegangenen Rennen gestartet hatte. Dennoch war seine
Haltung eine außerordentlich anerkennenswerte und den
Oldenburger Ehre machende . Grundmann fuhr außer¬
ordentlich ruhig und gleichmäßig, ließ überhaupt in jeder
Beziehung den Einfluß eines guten Trainings erkennen.
Sein älterer Bruder , der stets für das rechtzeitige Einspringen
der Schrittmacher sorgte , sowie mehrere Mitglieder des
84er Vereins thaten alles mögliche , um ihm die Erreichung
seines Zieles zu erleichtern. Er ging dann auch hinter
Luttermann-Hannover mit 3 Runden Abstand als dritter
durchs Ziel . Um den vierten Platz stritten sich Möhlmann-
Osnabrückund Buschmann-Wilhelmshaven, die nur 100 Mtr.
Abstand von einander hatten . Möhlmann wurde mit 7
Runden hinter Grundmann Vierter.

5 . Hindernisfahren . Offen für alle Herrenfahrer.
3 Ehrenpreise im Werte von 60 , 30 , 15 Mk. Die Bahn
ist gekennzeichnet durch Fähnchenund Nummern. 42 Nennungen.
2 Läufe.

Mit Spannung hatte man allseitig diesem Rennen, das
zum ersten Male in Oldenburg ausgeschriebenwar , den Reiz
der Neuheit trug , und eine vielen willkommeneAbwechslung
bot, cntgegengesehen . Irgend welchen sportlichenWert dürfte
freilich ein derartiges „ Rennen"

, das mit allen möglichen
Chicanen in Gestalt von Gräben , Hürden, Wällen und
anderen Hindernissen verbunden ist, nicht haben. Große
Zumutungen stellt diese Konkurrenz nicht nur an die

Fahrer , sondern ganz besonders auch an die doch recht
wertvollen Rennräder, die z. T. über die Barriere
geworfen wurden, als ob sie „altes Eisen " wären- Die be¬

treffendenFahrer schienen dabei nicht zu bedenken , in welchem
Verhältnis die ausgesetzten Ehrenpreise zum Werte ihrer
Räder standen. Dochdas nebenbei. Das Publikum schien

sich im ganzenvortrefflich bei dem Rennen zu amüsieren, das
in gewisser Weise auch nicht uninteressant verlief. Schnellig¬
keit im Fahren verband sich hier mit turnerischer Gewandheit.

Im ersten Lauf siegten: 1 . Wagenschieffer-Hannover;
2. Rahmann -Bremerhaven; 3. Gräfenstein-Bremen . Im
zweiten Lauf siegten: 1 . Heitmann-Bremen ; 2. Rollers-
Oldenburg ; 3 . Meyer - Oldenburg. Das Resultat
des Entscheidungslauses wurde durch einen Unfall, der

gerade die Fahrer betraf, welche die besten Aus¬

sichten hatten zu gewinnen, ein ganz anderes als man
erwarten mußte. Wagenschieffer, der sonst zweifellos
den ersten Preis erhalten haben würde » stürzte und fiel
gegen einen Pfahl , wobei er sich die Schulter verletzte,
so daß er das Rennen aufgeben mußte. (Die Verletzung ist
nicht ernster Natur.) Rahmann und Meyer kamen ebenfalls
zu Fall, ohne sich zu verletzen . Das Resultat gestaltete sich
wie folgt:

1) Gräsenstein-Bremen, 4 Min . 12 Sek . ; 2) Vollers-
Oldenbnrg, 4 Min . 16 Sek . ; 3) Heitmann-Bremen , 4 Min.
18 '/s Sek.

Damit war das Rennen beendet . Auf der Rennbahn
fand später die Preisverteilnng statt.

Der größte Teil der auswärtigen Sportskollegen
und viele Mitglieder der hiesigen Vereine fanden sich
dann im „ Lindenhoi" ein . um sich dort an dem

Saalfeft des R .-V . „Germania"
zu beteiligen. Auch hier ließ der Besuch nichts zu wünschen
übrig. In großer Zahl waren Männlein und Weiblein der an
sie ergangenen Einladung des Vorstandes gefolgt. Der Sport
trat auch hier zunächst wieder in den Vordergrund . Ein
in jeder Weise vorzüglich verlaufenes Kunst- und Reigen¬
fahren bot für die ersten Stunden Unterhaltung
in Fülle . Außer mehreren exakten Neigen des festgebenden
Vereins , denen man freudige Anerkennung nicht versagen

und E. Kügler-OSnabrück, 4 Min . 25 '/» Sek -, Vorgabe 100 m ; konnte , fanden namentlich die staunenswerten, zum Teil recht
„ halsbrecherischen

" Kunstleistungen der Herren Heidemann und
Pape aus Wilhelmshaven rauschendenBeifall. Letztere traten
als Solisten und Duettisten auf. Daß der R.-V. „ Germania"
über vollendete Fahrer verfügt, bewiesen die schon er¬
wähnten verschiedenen Reigen, die mit größter
Sicherheit und Eleganz zur Vorführung gelangten.
Auch ein Kunstfahrer zählt zu den Mitgliedern der

„ Germania "
, nämlich der jugendliche Besecke von hier, ein

Fahrer , dessen Könnnen schon jetzt ein sehr beachtenswertes
ist, und der jedenfalls zu den besten Erwartungen in späteren
Jahren berechtigt. In einer Pause fand die Verteilung
der beim Straßenrennen und beim Korso errungenen Preise
durch die Herren Parussel und Stulken statt.
Die Reihenfolge der Sieger beim Straßenrennen haben wir
bereits oben mitgeteilt. Beim Korso erhielten den 1 . Preis
der Verein „ Radtouristen " -Bremen (12 .4 Punkte) den 2 . Preis
der R .-V . Blumenthal (10,3 Punkte) . Ein brausendesdreifaches
„ All Heil" der Sportskollegen ehrte die Sieger . Nach weiteren
Kunstleistungen der beiden genannten Wilhelmshavener Herren
u . s . w . leitete dann in sehr paffender Weise ein von lautem
Beifall begleiteter komischer Schlußreigen „Die Liebe aus dem
Rade " zum letzten Teile des Festes, dem Balle , über, dessen
die Jugend schon ungeduldig harrte . Daß man sich erst am
frühen Morgen trennte, dürfen wir, wenn wir die außer¬
ordentlich frohe Stimmung , die von Anfang an herrschte,
berücksichtigen , wohl mit Sicherheit annehmen.

Telegraphische Depeschen.
LDL. London, 5 . September . Der Spezialkorrespondent

des Reuterschm Büreaus meldet aus Omdurman, 2. Sep¬
tember: Eine englische Kavalleriepatrouille ging heute früh
nach Omdurman vor und sah die feindliche Armee zum An¬
griff in Schlachtordnung vorrücken mit einer 3 bis 4 Meilen
breiten Front. Unzählige Fahnen und Standarten wehten
über den Reihen der Mahdisten, die mit lauter Stimme
sangen . Die englisch - egyptische Armee stellte sich sofort auf,
um den Angriff aufzunehmen. Um 7 Vs Uhr erschien der
Feind aus dem Gipfel des Bergkammes, oberhalb unseres
Lagers und rückte in geschlossenen Reihen vor, junsere Flanke
überflügelnd. Um 8 Uhr eröffnete unsereArtillerie das Feuer,
die Geschütze der Derwische beantworteten. Dann erfolgte
ein Angriff auf unsere linke Flanke, und nach ihrer gewöhnlichen-
Taktik stürzten sich die Derwische von dem Bergkamm auf
uns ; aber die Angreifenden wurden vollständig zerschmettert
durch das Feuer unserer sämtlichen Schußwaffen. Die Derwische
wandten sich nun gegen unser Centrum , auf das sie einen wüten-
denStnrmaussührten . Eine großeReiterstreitmachtversnchte, dem
Geschoßhagelzu trotzen , wurde aber buchstäblich weggefegt. Um
11 Uhr befahl Kitckener Pascha den Vormarsch in staffel-
förmig ausgestellten Bataillonen . Sobald die Brigaden den
in der Nähe des Thals liegenden Bergkamm erreicht hatten,
wurde die egyptische Brigade von dem Feinde wieder ange¬
griffen. Dieser hatte sich unter dem Schutze des Kammes wieder
geordnetund bildeteunter der schwarzen Fahne desKhalifen selbst

ß eine dicht geschloffene Kolonne, um eine äußerste Anstrengung
zu machen , das Geschick des Tages zu wenden. Eine Streit¬
macht von 15000 Mann stürzte sich auf die Sudanesen , die,
unterstützt von dem Feuer der Maximegeschütze , tapfer aus¬
hielten. Die englische Infanterie eilte herbei. Die Armee
des Khalifen wurde in einer Vertiefung überrascht, wo sie dem
vernichtenden Feuer dreier Brigaden und unserer Artillerie
ausgesetzt war , und warf sich in Heller Flucht nachOmdurman.
Der ansdauernde Mut der Derwische ist jeden Lobes würdig.
Nach Ecbeutung der Fahne des Khalifen begann die englische
Armee um 12 Uhr wieder den Vormarsch und besetzte nach
mittags Omdurman. Nur 2 englische Offiziere sind gefallen,
mehrere sind verwundet. Der Verlust der Derwische beträgt
einige Tausend. _

z Wettervoraussage
für Dienstag , den 6 . September:

Wechselnd bewölktes, windiges Wetter mit etwas Regen bei
wenig veränderter Temperatur.



Arminen.
Donnerschwee . Frau Witwe

Dohrwann daselbst läßt am
Dienstag,

den 13 . Septbr . d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

in ihrer Wohnung
mehrere Acker - und Grün¬

land ereien
öffentlich gegen Meistgebot auf
mehrere Jahre Ln den bisherigen
Abteilungen verheuern.

Heuerliebhaber ladet hiermit
ein

Oldenburg . Edo Meiners,
Aukt.

Oldenburg. Das den Kindern der ver»
storbenen Frau Caroline Ritterhoff geb.
Mehrens hreselbst gehörende, hier an der
Bismarckstraße unter Ordn .-Nr. 26, in der
Nähe des Cäcilienplatzes und des Theaters
belegene Wohnhaus nebst Garten soll erb«
teilungshalbcr mit Antritt am 1 . Mai 1899
öffentlich gegen Meistgebot verkauft werden, und
werde ich das Immobil am

Montag , den LS. September d. I .,
nachm . 5 Uhr,

in meiner Wohnung , Achternstraße 26 , zum
zweiten Male zum Verkauf aufsetzen.

Beim erstenVerkaufsaussatz wurden für das
Immobil 15,000 geboten.

Kaufliehaber lade ich hiermit ein.
Edo Meiners , Aukt.

Verkauf oder Verheuerunq
einer Köterei

in Mentzhausen.
Rastede. Geich . Eilers in Mentzhausen

beabsichtigtwegen Auswanderung seine
dost an derChausseebelegeneBesitzung,
gute Gebäude und ea. 8 ka Ländereien
bester Bonität mit Antritt zum 1. Novbr.
d. J . zu verkaufen, und ist hierzuzweiter
und letzter Termin angesetzt auf

Sonnabend , den 10 Sept . d. I .,
nachm » 4 Uhr,

in Ahreus ' Gasthause in Bollsnhagen.
Sollte ein Verkauf nicht zu stände kommen,

dann soll eine Verheuerung der Besitzung er¬
folgen. Der Kaufpreis karin eventl. zu einem
großen Teil stehen bleiben.

Es ladet ein C . Hagendorff , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 2 . Sept . d. J . ,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Ratjens
Wirtshause („Schiefen Stiefel ") zu
Nadorst II:

1 Schapirograph , 2 Bettstellen, 1 Bücher¬
borte » 6 Bilder , 14 Blumentöpfe mit
Blumen , 1 Cigarrenbecher und verschiedene
Hefte und Bücher

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung . ZGMivs,
_ _ Gerichtsvollzieher.

Gras - Verkauf
in Sannum.

Der Vollmeier Heinr . Niehaus in
Sannum läßt
Donnerstag, den 8. Sept . d. Z.,

«achm . 4 Uhr,
25 Taaewerk recht üppiges

Gras
auf seinen Rieselwiesen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu Käufer ein-
ladet _ I . F . HarmS.

Halte großes Lager
in

Fahrrad - Ersatz- und
Zubehörteilen.

— Biele S8er Neuheiten. —
n.

Maschinenbauer.

Bauplätze.
A. Marussel, Rechstllr., Haarenstr. 5.

Unterricht in Sprache», Mathematik
re.. Vorbereitungzum Examen übernimmt

Privatlehrer Köhler,
Rosenstr. 12.

Ausmlmf m Kk- mnm
von Montag, d . 5. Sept . , bis Montag, d . 12. Sept.,

ZU IM " nochmals bedeutend heruntergesetzten
Preisen . "M,

Von den hochfeinen Lederware » sind noch vorhanden:
Ein PostenPortemonnaies für Damen, Herren u. Kinder.
Ein PostenReisetaschen, gelb und schwarz.
Ein Posten Brieftaschen.
Ein Posten Handarbeitstaschen.
Ein Posten Conriertaschen.
Ein Posten Bisitenkartentaschen.
Ein Posten Damen - und Herren -Neeessaires , sowie viele

andere Artikel.

KaufhausHHeinemann,
58 Achternftratze 58 .

"

Petroleum - Motore und
-Lokomobile«

Fabrikat Rltmann L Co.
empfehle in

zu billigen Preisen und unter günstigen Bedingungen.

M. Li.

Zwangsversteigerung , l Berkanf
M MM - II. dm 8 . ,S -pt°mb« l

MWlMllft.d . I ., nachm. 4 Uhr, gelangen tm
Auktionslokale an der Ritterftratze
hierselbft zur Versteigerung:
I . 11 Sofas, 9 div. Tische . 12 Stühle,

1 Vertikow, 1 Sekretär , 1 Kommode,
1 Spiegelschrank, 4 Salontische, 4 Kleider¬
schränke , 10 Betten nebst Bettstellen,
1 Spiegel , 2 Schreibpulte , 2 Teppiche,
1 Garderobenständer und sonstige Haus-
gerätschaften; ferner : 2 Reolen, 1 Deci-
malwage, 2 Warenfchränke, 1 Tresen
und 1 Billard.

II . 1 ar . Warenschrank (neu) , 1 Tresen
mrt Schubkasten, 1 Glaskasten,
1 Trittleiter , 1 Chaiselongue mit
Decke , 1 Teppich, div. Bilder;

sodann : 18t - div. Damenhüte,
eine Partie Wattisrlemen , schwarze
und graue Gaze , div. Spitzen,
Taillenftangen , Bitzen , Schleifen,
Knopslochseide, Brautkränze , sowie
verschiedene Putzartikel.

Ein Ausfall der unter LS benannten
Sachen steht nicht z» erwarten.

Viericing,
Gerichtsvollzieher.

Geschästshans-
Bertans.

Wildeshausen. Der Stellmacher Rnd.
Bultmeyer Hieselbst beabsichtigt sein vor der
Bahnhofstraße an der Nhlhorner Chaussee be¬
lesenes, vor etwa 3 Jahren neu erbautes , sehr
solides und gut eingerichtetesWohnhaus
nebst Schuppen und geräumigen Stallungen,
sowie großem Gemüsegarten, dem auf Wunsch
auch noch Ackerland beigegeben werden kann,
mit beliebigem Antritt öffentlich zu verkaufen.

2 . Verkaufstermin findet am
Sonnabend , den 10. Sept. d . Is .,

nachm . 4 Uhr,
in H. Rasches Wirtshause hies. statt.

Das Haus eignet sich wegenseiner besonders
günstigen Belegenheit (in unmittelbarer Nähe
der Laderampe am Bahnhof) vorzüglich für
Ausspannwirtschaft und Handlung , aber auch
für jedes andere Geschäft.

Jede weitere Auskunft erteilt unentgeltlich
C . Wehrkamp, Aukt

Ellwürdsn . Der Gastwirt Carl
Michels zuNordenham beabsichtigt wegen
anderweitiger Unternehmung seine daselbst
belegene

Gastwirtschaft
mit beliebigem, am liebsten baldigem
Antritt , durch den Unterzeichneten verkaufen
zu lassen.

Die Michels 'sche Wirtschaft ist an der
Hauptstraße Nordenhams, unmittelbar
dem Bahnhof gegenüber belegen und
empfiehlt sich nicht allein wegen ihrer vor¬
züglichen Lage, sondern besonders durch den
auch in jetziger Zeit regen Verkehr zum An¬
kauf.

Die Verkaufsbedingungensind äußerst günstig
gestellt.

Kaufliebhsber wollen sich baldigst melden.
H . Bnlling , Aukt.

Jade . Zum öffentl. meistb . Verkaufe
der daselbstan der Grodsnstraße belegenen
3 Juck großenMarschweids des Land¬
mannsHiur . Kröger zu Jaderlangstraße
findet3 . und letzter Aufsatz am
Dienstag , Len L3 . Septbr . er . ,

nachm . 5 Uhr,
in Mhrens Gasthause zu Bollenhagen
statt, und erfolgt bei genügendem Gebot so¬
fort der Zuschlag.

Großenmeer. C . Haake, Aukt.

HL«K « p 1 '

s Loth — 3V Gramm
Lloyd-Mischung, gerösteter Kaffee zu 120 HI
aus der Rösterei von Johann Jacobs.
Bremen, und 1 Liter frisch gekochten j
Wassers liefern ein fürstliches Getränk.

Lloyd-Mischung ist käuflich in derj
Spezial - Niederlage von

Aug . Kimmen,
Donnerschweerstrasze (Ecke Milchstraße),!

Pferdemarkt 2, — Waffenplatz.

Oldenburg. Die der
evangelisch -lutherischen Kircherr-
geweinde Oldenburg und dis
dem Lamberti -Kirchenfnndus zu
Oldenburg gehörenden , auf dem
Ehnern - Esch im Stadtgebiet
Oldenburg belegenen Ländereien
sollen am

Sonnabend,
den IO. Septbr . d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle in den bis¬
herigen Abteilungen aus mehrere
Jahre öffentlich gegen Meist¬
gebot verheuert werden.

Henerliebhaber ladet hiermit
ein Edo Meiners , Aukt.

Scheibenhonig eingetroffen.
Blutenhonig eingetroffen.
Preßhonig noch vorrätig.
Schleuderhonig fehlt.

W . Stolle , Schüttingstr.
Cervelatwurst.
Schinkenwnrst. - M
Plockwnrst. M»
Mettwurst. j
Echte FrankfurterWürstchendas Paar

30 H, 10 Paar für 270 H.
W . Stoste, Schüttingstr.

Steinbutt , Rotzunge, Koch-
schölle , Butt , Seehecht, Schell«

groß, mittel, klein , Vareler
u. Emde« Granat , Granat-

Konserven, engl . Boll -Bucklinge Stück
10 L>, Heringsbncklinge Stück 10 Ä . 3 Stück
25 Ersatz für Stör Pfund 8V H,
Aale rc. täglich frisch bei

H. Braun, Ächterustr. 53.
Verkaufsstelle: Donnerschweerstr. LS.

Achtung ! Aus Lager
Triumph -, Zuperbe -,

Westphalia - Fahrräder.
Beim LernunterrichtFallen unmöglich.
CTraut L Plümer,

EstviMdvlrx.
Ein massives zweistöckiges Wohn-

hans ( Eckhaus) an schöner Lage mit
großem Garten soll zum Selbstkosten¬
preise verkauft werden.

Näheres durch
A . Parufsel, Rechnstllr ., Haarenstraße6.
Ein Gespann 5—6jähriger , stark gebauter,

frommer

Wagen-Pferde
wird anzukausen gesucht.

Offerten unter Nr . 1ÄV befördert die
Exped. d . Bl. _

Uhr billig zu verkaufen.
_ Sackstraße 10.

Neue grüne Erbsen per Pfd. 15
Karl Nck popbsniivn (Carl Dinklage Nachf.).
Letzter Termin für Bestellungen auf Original

SchWedter SaatroW«
10 . September . "MS
W . H . Kraatz, Rastede.

Preiskegel»
am Gouutag , den 11. , und Montag,
den IS . September.

Nur Geldgewinns.
Joh . Bührmann , Ofen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme

während der langen Krankheit und beim Ab¬
leben meiner lieben Frau, sowie auch dem
Herrn Geh. Oberk.-Rat Hansen für die trost¬
reichen Worte am Grabe sage allen meinen
innigsten Dank.

G . Banmann.

Meiner StadLtheaLer.
Dienstag , 6. Sept. , zum 1 . Male : „ Die

versunkene Glocke " . Ern deutsches Märchen¬
drama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann.

Mittwoch, 7. Sept. : „ Im weißen Rößl ' ".
Donnerstag , 8 . Sept. : „ Hugenotten" .
Freitag , 9 . Sept. : „ Die versunkene Glocke " .
Sonnabend , 10. Sept. : „Iphigenie auf

Tauris (Goethe) .
Sonntag , 11 . Sept. : „ Der Troubadour ".

»OnvallsiÜL i'ustioMu" .
- antwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber, für den lokalen Teil rc.: Wilhelm Ehlers, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,



i . Beilagt
k» Z07 der «Aachrichk» f8rStadt MdLand" vom Montag , den 5. September 1898.

Der Kaiser in Hannover.
Hannover , 3. Septbr.

Bei etwas windigem, aber für die Parade außerordent¬
lich günstigem Wetter traten die Majestäten heute Vormittag
9 Uhr vom Schlosse aus die Fahrt nach dem Paradefelde
an . Voran fuhr der Kaiser in zweispännigem Wagen, be¬
gleitet vom Flügeladjutanten Oberst Mackensen , sodann in
sechsspännigemWagen mit Spitzenreitern in weißenPerrücken,
die Kaiserin , begleitet von der Oberhofmeisterin Gräfin
Brockdorff und eskortiert vom Oberstallmeister Grafen Wedel
und einer Abteilung der Leibgarde Ihrer Majestät . Die
Fahrt erfolgte unter demJubel der unzähligen Menge, welche
auf dem ganzen Wege die Straßen besetzt hielt, über
den Friederiken- und Waterlooplatz durch die Adolfstraße nach
Linden.

Kurz nach 9Vt Uhr kündigte lautes Hurrarufen das
Nahen des Kaisers an, und wenige Minuten darauf fuhr
der kaiserliche Zweispänner unter dem Geläute der Glocken
und dem Jubel der Menge durch die imposante Ehrenpforte
an der Jhmebrücke. Nachdem der Wagen unmittelbar hinter
derselben Halt gemacht hatte , trat Bürgermeister Lichten¬
berg in der Uniform eines Artillerie-Reserve-Leutnants vor
und begrüßte den Kaiser namens der Stadt Linden mit einer
kurzen Ansprache, in welcher er der segensreichenFriedenszeit
unter dem mächtigen Schutze des Kaisers und des ungeahnten
Emporblühens der Industrie der Stadt Linden im letzten
Jahrzehnt gedachte.

Der Kaiser reichte dem Bürgermeister die Hand und er¬
widerte nach einem Berichte des « Hann . Courier " :

„Ich danke der Stadt Linden für den Mir bereitsten
Herzlichen Empfang und die schöne Ausschmückung ; Ich freue
Mich zugleich, daß die Industrie der Stadt einen so kräftigen
Aufschwung genommen hat und hoffe für die Zukunft , daß bei
der glücklichen Entwickelung unserer überseeischen Verbindungen
der Handel und die Industrie der Stadt Linden sich segensreich
weiter entwickeln wird/'

Nachdem der Kaiser dem Bürgermeister Lichtenberg noch¬
mals zum Dank die Hand gereicht hatte, fuhr die kaiserliche
Equipage unter dem Jubel der Menge durch die festlich ge¬
schmückte Deister- und Ricklingerstraße. Wenige Minuten nach
der Abfahrt des Kaisers kam auch schon der Sechsspänner
der Kaiserin an der Ehrenpforte an. Hier hatten sich 12
weißgekleidete junge Mädchen zur Begrüßung ausgestellt, aus
deren Mitte Fräulein Annette Laporte bervortrat und der
Kaiserin mit poetischen Worten einen Strauß prachtvoller
Marschall Niel -Rosen überreichte.

Freundlich lächelnd nahm die Kaiserin den Blumenstrauß
entgegen, fragte die Spenderin nach ihrem Namen und reichte
ihr dankend die Hand, die diese ehrerbietigst küßte . Dann
traten die beiden Sextaner Buresch und v . Knigge, Schüler
des Auguste Viktoria-Gymnasiums , heran und überreichten je
einen herrlichen Strauß aus La France -Rosen und Orchideen.
Die Kaiserin schien über diese Gabe besonderserfreut ; freund¬
lich fragte sie die Kleinen nach ihren Namen und reichte ihnen
die Hand , auf welche die beglückten Knaben einen herzhaften
Kuß drückten . Unter dem Jubel aller Augenzeugen dieser
reizenden Episode fuhr dann die Kaiserin weiter.

In Ricklingen hatten die Behörden des Kreises an
den Obelisken beim städtischen Wasserwerk Aufstellung ge¬
nommen. An den Obelisken waren die wichtigsten Produkte
des Kreises in entsprechender Gruppierung ausgestellt. Der
Kaiser wurde an dieser Stelle vom Landrat des Kreises
Linden, Herrn vr . Meister, mit einer Ansprache begrüßt,
worauf der Kaiser huldvoll dankte und den Landrat in ein
Gespräch zog, in dessen Verlauf er sich insbesondere nach der
wirtschaftlichen Lage des Kreises Linden erkundigte. Auch
die Kaiserin wurde vom Landrat vr . Meister mit herzlichen
Worten begrüßt . Nachdem die kleine Tochter des Vorstehers
Kreipe in Ricklingen einen Blumenstrauß überreicht hatte,
fuhren die Wagen des Herrscherpaares weiter durchs Dorf
Ricklingen, wo sich eine nach Tausenden zählende Menge
aufgestellt hatte , welche beim Nahen der Majestäten in
jubelnde Hochrufe ausbrach , dem Paradefelde zu.

Die Kaifsvpsvads.
Als vor neun Jahren der Kaiser die erste Parade über

das X . Armeekorps bei Bemerode abnahm, schaute der Himmel
ebenso trübe aus wie heute früh ; während aber damals ein
rauher , unangenehmer Wind wehte, waren diesmal alle Be¬
sorgnisse überflüssig. Das Wetter konnte nicht günstiger sein;
die ungezählten Tausende, die zu Wagen, auf dem Rad , mit
der Eisenbahn oder auf Schusters Rappen dem Paradefelde
bei Wettbergen zustrebten, konnten beruhigt dem Schauspiel
folgen. Die Tribüne ist bis auf den letzten Platz besetzt ; in
dichten Reihen säumen die übrigen Zuschauer das weite Parade-
seld , das im Deister einen wirkungsvollen Hintergrund findet.
Die zum Bezirkskommando Hannover gehörenden Offiziere
hatten mit dem Kommandeur, Oberst Fleck , vor der Tribüne
Ausstellung genommen. Bei dem für einzelne Truppenteile
ziemlich weiten Anmarsch ist die Kaiserparade eine wirklich
gute Probe auf die militärische Haltung , haben doch einige
Bataillone zwölf Kilometer und mehr bis zum Paradefelde
zurückzulegengehabt l Nach kurzer Ruhe auf dem Paradefeld
rückten die Truppenteile in die vorher sorgfältig festgelegten
Linien ein . Die traditionellen Manöverhascn fehlen auch hier
nicht ; sie nehmen Reißaus vor den Truppen und erregen da¬
durch die Heiterkeit der Zuschauer, die mit Spannung dem
Moment entgegenharren, wo durch das Kommando zum Prä¬
sentieren das Nahen des Kaisers sich ankündigt. Zehn Minuten
vor 10 Uhr ist dieser Augenblick eingetreten. Die Truppen
präsentieren, die Musikkorps setzen ein , die Fahnen , unter denen
dis neu verliehenen besonders auffallen, senken sich. Während¬

dessen ist Se . Majestät auf dem rechten Flügel der Aufstellung
angelangt, wohin ihm die Kaiserinim offenenSechsspänner folgt.
Der Kaiser hat die Uniform seines Königs-Ulanenregiments
angelegt, seine Gemahlin eine weiße Toilette mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens, weißen, mit gleichfarbiger Feder
geziertenHut , dunkle Boa und weißen lila garnierten Sonnen¬
schirm . Die Sonne spiegelte sich in den avfgepflanzten
Seitengewehren, dem Kupferbeschlagund den Kürassierhelmen,
die Fahnen wurden leicht bewegt vom Wind , als der Kaiser
die Front des ersten Treffens abritt , wobei ihm seine Ge¬
mahlin folgte. Die Truppenteile , an denen der Kaiser vorbei
war, formierten sich sofort zum Vorbeimarsch; die auf dem
linken Flügel stehenden hatten hierzu einen Weg von ungefähr
dreitausend Metern zurückzulegen. Der Kaiser stellte sich, mit
dem Rücken gegen die Tribüne , vor der Mitte derselben aus
— dicht daneben nahm auch der Wagen mit der Kaiserin
Aufstellung — und ließ hier die Infanterie zunächst in
Kompaniefront im Schritt , die Kavallerie- und Artillerie in
Eskadron- resv . Batteriefcont im Schritt vorbeimarschieren.
Auf der Tribüne beobachtete man mit Aufmerksamkeit den
Vorbeimarsch der Regimenter. Die 73 . wurden von ihrem
hohen Chef, Prinzen Albrecht, vorbeigefühlt . Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg setzte sich an die
Spitze des Mecklenburgischen Grenadier -Regiments Nr. 89.
Großer Jubel aber erhob sich, als der Kaiser sein Ulanen-
Regiment der Kaiserin persönlich vorführte . Das Publikum
ließ es sich auch nicht nehmen, die Halberstädter Kürassiere
beim Vorbeimarsch zu begrüßen — eine dem Heimgegangenen
großen deutschen Kanzler gewidmeteEhrung . Der Vorbeimarsch
des zweiten Treffens, das der Kaiser vom linken Flügel aus
abgeritten hatte, fand zunächst in Eskadronfrout , bei der
Artillerie in Batteriefront im Schritt statt . Der Erbgroß-
herzog von Oldenburg führte das 4 . Westfälische
Kürassierregiment von! Driesen , dessen Chef der
Großherzog Peter von Oldenburg ist, und das Olden-
burgische Dragonerregiment Nr . 19 . vorbei. Der
zweite Vorbeimarsch fand in entgegengesetzter Richtung wie
der erste statt. Der Kaiser wechselte dementsprechend seinen
Platz und stand nun der Tribüne gegenüber. Der Parade¬
marsch in Regimentskolonne, der , wenn es nicht direkt vorher
geregnet hat , eigentlich regelmäßig Staubmengen aufwirbelt,
wich auch diesmal nicht hiervon ab, viel schlimmer aber sah
es bei dem im Galopp erfolgenden zweiten Vorbeimarsch der
Kavallerie und Artillerie aus . Dichte Staubwolken verdeckten
die vorbeikommenden Regimenter fast vollständig; nur ver¬
einzelte Lichtblicke gab es für die Tribünenbesuchsr; sie
konnten sich bei diesen der schönen Richtung der Königs-
Ulanen, der Oldenburger Dragoner und des Westfälischenwie
des Halberstädter Kürassier-Regiments erfreuen. Wiederum
setzten sich der Kaiser und die schon genannten Prinzen an
die Spitze ihrer Regimenter, um sie ein zweites Mal vor¬
zuführen. Der Kaiser schien während der Parade sehr wohl
aufgelegt, er unterhielt sich lebhaft mit seiner Umgebung und
reichte dem Prinzen Albrecht, als dieser sein Regiment vorbei¬
geführt hatte, die Hand.

Die Parade hatte drei und eine halbe Stunde in An¬
spruch genommen; nach ihrer Beendigung verblieben dis
Generale und selbständigen Kommandeure beim Kaiser zur
Kritik , während die Truppen direkt in ihre Quartiere abrückten.
Infolge des Durchmarsches der Regimenter durch Linden ent¬
standen starke Verkehrsstockungen, sodaß die langen Wagen¬
reihen, welche viele Paradebesucher nach Hause beförderten,
nur im Schritt vorwärts konnten, oft auch ganz auf der
Stelle verharren mußten.

Gegen 2 Uhr kehrten die Kaiserin im Wagen, der Kaiser
bald darauf an der Spitze seiner Kömgsnlanen , die unter den
Klängen des Finischen Reitermarsches in den Schloßhof ein-
ritten , vom Paradefelde zurück.

Die HuZNgrmg der Kmegewereme.
Auf beiden Seilen der Harnclnschen Chaussee hatten in

vier Gliedern, also in acht Rotten , ca . 9000 Mitglieder der
Kriegervercine der Provinz Hannover, aus Oldenburg und
Braunschweig Aufstellung genommen. Nach Beendigung der
Truppenschau erschien zunächst die Kaiserin im Wagen und
nahm den Rapport des Generals Bock v . Wülfingen entgegen,
woraus die Kaiserin dem Genannten die Hand reichte und
ihrer Freude über das Erscheinen so vieler wackerer Krieger
Ausdruck gab. Einige Minuten später erschien auch der
Kaiser auf der Chaussee an der Spitze seines Ulanen-
Regiments, empfing ebenfalls die Meldung des Generals Bock
v. Wülfingen und äußerte sich dann nicht minder erfreut über
die zahlreiche Beteiligung der Kriegervereine. Beim Erscheinen
des Kaisers begrüßten die einzelnen Kolonnen Se. Majestät
durch ein dreifaches Hurra , während die Musik „ Heil Dir
im Siegerkranz" spielte. Sodann kehrten die Kriegervereine
noch der Stadt zurück.
Der Hannoversche Mmmergesangverern

beim Kaiser.
Um I Vs Uhr begaben sich die Sänger nachmittags in

Stärke von 180 Mann zum königlichen Schlosse. Um 3 Uhr
begannen die Gesangvorträge. Vor Beginn derselben trat der
Kaiser aus dem Nebenraum hervor, begrüßte zunächst Direktor
Lachner und gab seiner Freude Ausdruck, daß ihm der Verein
wieder einige Lieder vortragen wolle. Nachdem das Pro¬
gramm erledigt war, traten der Kaiser und seine erlauchte
Gemahlin wieder zu den Sängern , und der Kaiser ersuchte,
indem er seine lebhafte Anerkennung des Gehörten aussprach,
um Vortrag des Liedes „ Der träumende See " von R. Schu¬
mann. Auf Wunsch der Kaiserin wurde dann ferner noch ein
altniederländisches Lied von E. Kremser ( „ Komm, o komm
holdes Kindchen " ), bekanntlich ein Lieblingslied Ihrer Majestät,

gesungen, dem sich eine Wiederholung des bekannten, Mozart
zugeschriebenen , Wiegenliedes und der schottische Bardenchor
anschloß . In erster Linie und am längsten unterhielt sich der
Kaiser mit dem Liedervater des Vereins, Direktor Lachner,
bei Besprechung der eben gehörten Lieder durch vielfacheEin¬
würfe, z. B. über die Entstehung des Mozartschen Wiegen¬
liedes, beweisend , daß er auch auf musikalischem Gebiete be¬
wandert ist. Ferner kam der im Sommer 1899 in Kassel
stattfindende Wettstreit von Deutschlands größeren Gesang¬
vereinen um dev vom Kaiser gestifteten Wanderpreis zur
Erörterung , wobei Se . Majestät sich nach der Zunahme des
Vereins erkundigte und hinsichtlich des Wettstreits bemerkte:
„Dann sehen Sie nur zu, daß Sie oben bleiben.

"
Me Parrsdetafel.

Abends 6 Vs Uhr fand Paradetafel bei den Majestäten
im Rittersaal des Schlosses statt. Dis Musik stellen das
73 . Infanterie - Regiment und die Königs - Ulanen. Rechts
vom Kaiserpaar saßen Prinz Albrecht von Preußen , Regent
von Braunschweig, Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff, der
Erbgroßherzog von Oldenburg , Hofdame Gräfin zu
Stolberg - Wernigerode, General Bronsart von Schellendorff,
der Chef des Civilkabmetts, Wirkt. Geh. Rat von Lucanus,
Fürst zu Salm-Horstmar rc., links Herzog Johann Albrecht,
Regent von Mecklenburg-Schwerin, Hodame Frl. von Gsrs-
dorff, Prinz Friedrich von Hohenzollern, Botschafter Gras
Münster , General von Hshnke, Oberhofmarschallzu Eulenburg
und Oberpräsident Graf Stolberg - Wernigerode. Den
Majestäten gegenüber hatte General der Infanterie , von
Seebcck , seinen Platz zwischen dem Generaloberst Graf
Waldersee und dem General der Artillerie , Hoffbauer, rechts,
und den « General der Kavallerie, von Schlieffen, und dem
Kriegsminister von Goßler links. Weiter folgten die übrigen
Generale und hohen Würdenträger , die Militärbevollmächtigten
der Bundesstaaten , die fremdherrlichen Offiziere und die
Obersten derjenigen Regimenter, welche in Parade gestanden
hatten.

Se . Majestät der Kaiser brachte nachfolgenden Trink-
fpruch aus:

„Ich freue Mich, daß der heutige Paradstag Mir die schöne
Gelegenheit gegeben hat, Euerer Exzellenz an der Spitze des
Armeekorps Meine Allerhöchste Zufriedenheit aussprechen zn
können. Ich danke den hohen Kontingentsherren , die hierher ge¬
kommen sind, teils als Vertreter , teils an der Spitze ihrer
Kontingents , welche am heutigen Tage in den Reihen des Korps
so herrlich abgeschnittsn haben.

Und fürwahr, wenn man die Söhne des friesischen und
niedersächsischen Stammes in ihrer Masse und in ihrer Schönheit
in den Regimentern zusammsngefaßt stehen sah, wie sie sich
heute dem Auge darstelltsn , so konnte wohl dem obersten Kriegs¬
herrn das Herz höher schlagen. Wie viel mehr bei dem Ge¬
danken an die folgenschwere und schöne Geschichte, dis in den
Fahnen der Regimenter verzeichnet ist, von den zerfetzten Feld¬
zeichen, die auf Spaniens Boden ihren Regimentern vorangeweht
haben bis zu den Tagen von Mars -la-Tour, Spichern und
Loigny . Was die Regimenter damals geleistet und vollbracht
haben , wie sie ihren Fahneneid mit ihrem Blute besiegelt haben,
davon erzählt dis Geschichte.

Wir aber freuen Uns dessen, daß das Resultat ihrer Thaien
das neu geeinte und wiedererstandene deutsche Vaterland ist, in
dessen Mitte dis Parade hat stattfinden können.

Ich beglückwünsche das Korps zu dem heutigen Tage und
hege dis Hoffnung und , dis feste Zuversicht , daß diese sturm,
erprobten Regimenter ebensogut wie auf der Parade auch im
Manöver sich zeigen werden , und des bin Ich gewiß , im Ernst¬
falls auch vor dem Feinde.

So erhebe Ich denn Mein Glas und trinke auf das Wohl
< des X. Armeekorps und der ihm angeschloffenen Regimenter.

Hurra ! Hmra ! Hurra !"
Dev große Zapfenstreich

begann 9V4 Uhr mir dem Anmarsch der vor der Waterloo¬
säule angetretenen Musikkorps und Spielleute sämtlicher
Truppenteile des 10 . Armeekorps und der demselben zur
Parade und zum Manöver beigegebenm 17. Division, sowie
der Kavallerie-Division. Ein elektrischer Scheinwerfer, der
über dem Balkonzimmer angebracht war , beleuchtete effektvoll
das ungewöhnliche militärische Schauspiel. Die Begleit¬
mannschaften waren mit Magnesiumsackeln ausgerüstet.
Gegenüber dem Schlosse wurde eine Reihe Fackelträger an
der Quaimauer aufgestellt, hinter denselben die sämtlichen
Schsllenbäume der Infanterie -Regimenter, die im Besitze
eines solchen sind.

Als die Musikkorps unter den Klängen des Preußsn-
marsches anrückten, trat das Kaiserpaar mit mehreren seiner
Gäste in das Balkonzimmer, zunächst die Kaiserin mit ihren
Hofdamen, dann der Kaiser, der beim Betreten des Zimmers
von dem auf dem Friederikenplatze versammelten Publikum
mit Hochrufen begrüßt wurde. Der Kaiser stand fast
während des ganzen Zapfenstreichs in lebhaftem Gespräch
mit dem Earl of Lonsdale . Der Zapfenstreich wurde
vom Armec-Musik-Jnspizienten Prof. Roßberg geleitet. Den
Spielplan haben wir bereits früher mitgeteilr.

Als der letzte Trommelwirbel verklungen war, und das
Kommando zum Abmarsch erfolgte, erhoben sich die Majestäten,
verließen das Balkonzimmer und zogen sich in die inneren
Gemächer zurück . Eine ungeheure Menschenmenge war zu
dem fesselnden Schauspiel zusammengeströmt.



Hüi -UÄlser , 5 . September.
Der „ Hanuov . Cour .

" bencyrel in einer Sonder - Ausgabe
von peute Morgen , über die Gottesdienste und Ereignisse vom

gestrigen Sonntag.
Kurz nach il Uhr fand auf dem Waierlooplatz bei be¬

wölktem Himmel ein Feldgottesdienst statt . Die zur
Teilnahme au dem Feldgottesdienste kommandierten Teile der
hier garnisomerenden und einquartierten Truppen , je ein
Bataillon der Infanterie - Regimenter Nr . 73 , 74 , 164 , 75,
89 und 90 . zwei Eskadrons des Königs - Ulcmen - Negiments
und des Dragoner - Regiments Nr . 17 , zwei Batterien des
Artillerie - Regiments Nr . 10 , eine Kompanie des Train-
Bataillons Nr . 10 , eine Abordnung des Militär - Reitinstituts
und der Kriegsschule , rückten gegen 10Vs Uhr auf den Platz
und nahmen vor der Waterloosäule Aufstellung ; außerdem
eine größere Zahl Generale , Stabs - und andere Offiziere.

Gleich nach 11 Uhr trafen Prinz Albrecht und die
anderen Fürstlichkeiten , sowie die fremdländischen Militär¬

attaches ein , kurz darauf begab sich der Kauer im Wagen
nach dem Zelte , über dem seine Standarte gehißt wurde . —

Den ersten , liturgischen Teil des Gottesdienstes , der
mit einem Trommelwirbel seinen Anfang nahm , hatte
Divisionspfarrer Delbrück , den übrigen Teil mit der

Predigt Militäroberpfarrer Or . Rocholl übernommen.

Nach Beendigung der eindrucksvollen Predigt sang die Ge¬
meinde : „ Nun danket alle Gott "

, darauf sprach vr . Rocholl
das Fürbittengebet und das Vaterunser und erteilte den Segen.
Mit kurzem Trommelwirbel schloß die feierliche Handlung.
Der Kaiser blieb während der ganzen Rede stehen und hörte
ihr mit sichtbarer Aufmerksamkeit zu , indem er unverwandt
den Geistlichen ansah.

Als der Gottesdienst beendet war , formierte sich die

Kirchenparade zum Parademarsch , vorher trat der Kaiser in
das offene Viereck der Truppen und hielt eine Ansprache.
Auf die Waterloosäule deutend , wies er darauf hin , daß die

Truppen hier gewissermaßen auf historischem Boden

ständen . Seine Majestät erinnerte an die Waffenbrüder¬
schaft der Deutschen und Engländer bei Waterloo,
in welcher Schlacht die Macht des Feindes endgiltig ge¬
brochen worden sei. Die englische Armee habe soeben , vor

wenigen Stunden , in Afrika einen Sieg über einen viel

stärkeren Feind errungen . Darauf forderte der Kaiser die

Truppen auf , in ein Hoch einzustimmen auf die Königin
von Großbritannien und Irland , die als Chef des

1 . Garde -Dragoner -Regiments auch dem deutschen Heere cm-

gchöre . Bei dem darauf folgenden Parademarsch kotoyiertsn
Prinz Albrecht von Preußen bei seinem Füsilier - Regiment,
der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg beim Mecklen¬

burgischen Grenadier - Regiment und Graf Waldersee beim

Königs -Ulanen -Regiment . Der Kaiser begab sich hierauf ins

Schloß zurück.
Die Kaiserin wohnte dem ersten Gottesdienst in der

erneuerten Schloßkirche bei.

Nachmittags kurz nach iVs Uhr sangen der Domchor
und der Knabenchor der Bürgerschulen im Schlosse vor dem

Koiserpaar ; gegen 3 Uhr erschien die Kaiserin mit ihrem

Gefolge in der Garnisonkirche , die sie eingehend besichtigte.
Nachdem Ihre Majestät noch ihren Namen in das Gedenk¬

buch der Kirche eingetragen hatte , erfolgte nach halbstündigem
Besuche die Abfahrt . Außerdem stattete die Kaiserin noch
dem Henriettenstifte und dem Clementinenhause Besuche ab.

Kurz vor 7 Uhr erfolgte dis Anfahrt des Kaiserpaares

zu dem von der Provinz gegebenen
Gssen im SiKndehsuse.

Der Kaiser fuhr im offenen Wagen , die Kaiserin folgte
im geschlossenen Galawagen . Der Sitzungssaal des Stände-

haujes war durch Herrn Fuge in einen glänzenden Festsaal

umgewandelt.
Der Vorsitzende des Provinzial -Landtages , Graf zu

Inn - und Knyphausen , begrüßte das Kaiserpaar mit

einer Ansprache , in welcher er u . a . ausführte : „ Wir blicken

auf Ew . Majestät mit Verehrung und Dankbarkeit . Mit

Verehrung , denn Ew . Majestät sind als Vertreter Deutsch¬
lands , der Macht , die groß dasieht im Bunde aller Völker,

diejenige Vertretung , die nach meiner Ueberzeugung für uns
die gesegnetste ist ; sie ist die Erfüllung unserer Ideale und

Wünsche , die wir in der Jugend schon als Traum hegten,
deren Erfüllung wir aber nicht für möglich gehalten haben.
Wir sehen in Ew . Majestät den mächtigen Friedensfürsten,
der uns schützt vor Krieg und Revolution , und von dem wir

hoffen , daß er siegen wird , wenn jemals dieses Unglück ins
Land kommen sollte . Wir sind beglückt und dankbar für den

hohen Beweis der Gnade , die Ew . Majestät dieser Stadt
und Provinz erwiesen haben , deren Söhne sich sammeln
können unter der Standarte der Königs -Ulanen . Majestät,
wir sind von Dank erfüllt sür den hohen Akt der Pietät , daß
Ew . Majestät aus freier Initiative unserem alten Königs-
Panse sein Eigentum wieder zurückerstattet haben,

Majestät , alles dies sind Tbaten , die in unser Gedächt¬
nis eingeschrieben sind und die die Verehrung sür das

kaiserliche Haus nur noch steigern können .
" — Redner

schloß mit dem Gelöbnis , daß die hannoversche Bevölkerung
in guten wie in bösen Tagen treu zu ihrem Herrscher stehen
werde und forderte zu einem dreimaligen Hof auf das Kaiser¬

paar ani.
Der Kaiser erwiderte daraus:

„Meine Herren ! Ich danke Ihnen von Herzen für die

Gesinnungen , die Mir durch den Mund ihres Vorsitzenden
in so herrlicher Rede soeben entgegmgeklungen sind. Ich
danke Ihnen im Namen der Kaiserin und in Meinem für

den Empfang und für die Einladung am heutigen

Tage . Mit Freuden erfüllt es Uns , wenn wir unter den

Venretern des friesischen und niedsrsächsischen Stammes Uns

bewegen können, diesen Repräsentanten unserer kerndeutschesten
Stämme . Wer in den Augen von Menschen zu lesen ver¬

steht — Ich glaube , Ich kann das — der wird finden, wie

> warm , wie herzlich, wie offen , ehrlich und ungemacht die

Sympathie » des Volkes von alt und jung Uns entgegen-
schlagen, und das ist der schönste Lohn, der einem Monarchen
und einer Kaiserin erblühen kann . Sie haben freundlichst
einen Zug gestreift , für dessen Erwähnung Ich Ihnen
viel dankbar bin . Sie können sich versichert halten , daß dabei

die Erinnerung an Meine große unvergeßliche Urgroßmutter,
die Königin Luise, und dis Liebe zu Meiner Großmutter,
der Kaiserin und Königin Victoria , Mich geleitet hat , daß

Ich damals auch dieser hohen, schwergeprüften Frau
gedacht habe , und es Mir ein wahres Herzensbedürfnis und eine

wahre Beruhigung für meine Seele war , als Ich wußte , daß
Ich ihr eine Freude bereiten konnte, und Ihre Majestät hat die
Gnade gehabt , Meiner durch Uebersendung eines wundervollen

Bildnisses Meiner seligen Urgroßmutter zu gedenken. Aber an

dieser Stelle fordere Ich auf , mit Mir das Glas zu erheben
und auf das Wohl der Provinz zu trinken, der von Mir treu

geliebten Provinz , deren Blühen und Gedeihen Mir stets am

Herzen liegt , und für die Ich stets Meine ganze Kraft einsetzen
werde. Dis Provinz Hannover Hurra ! Hurra ! Hurra !"

richtet am 4 . September 1898 .
" Die Musikkapelle stimmte

dann „ Deutschland , Deutschland über alles " an , das die Ver¬

sammelten wiederum mitsangen , und darauf bildete ein strammer
Parademarsch der Kricgervereine an dem Denkstein vorüber den

Schluß der würdigen Einweihungsfeier.
Die Mehrzahl der anwesenden Kriegervereine begab sich

hierauf mit ihren Angehörigen in den „ Grünen Hoi,
" um

dort den Tag in festlicher Weise mit Konzert und Ball '
zu

beschließen , (lieber diese Feier ist es uns leider nicht mög¬
lich zu berichten , da unsere beiden Redakteure infolge der Be¬

handlung , die ihnen bei Betreten des Lokals von Seiten eines

Mitgliedes des Kampfgenossen - Vereins zu teil wurde , sich
veranlaßt sahen , das Festlokal sofort wieder zu verlassen .)

Vor 28 Jahren.

Die Einweihung des Kaiser Wilhelm-
Gedenksteins

aus dem Donnerschweer Exerzierplatz.
* Oldenburg , 5 . Septbr.

Ein freundlicherer Himmel als an jenem Junitage des
Jahres 1869 , an dem König Wilhelm von Preußen Heer¬
schau hielt über die Truppen der Oldenburger Garnison aus
dem Exerzierplatz bei Donnerschwee , leuchtete über dem

gestrigen Tage , an dem die feierliche Einweihung des Denk¬
steines stattfand , der das Gedächtnis an jenen Junitag

8 äußerlich verkörpern und festhalten soll . Zwar ließ die
Sonne ihr Antlitz nur selten sehen , aber die Schleusen des

Himmels blieben geschlossen , und ein lcichjer Wind ließ die

Fahnen und Guirlanden lustig flattern , die den Weg schmückten,
der zum Donnerschweer Exerzierplatz hinausführte.

Pünktlich um 3 Uhr versammelten sich die drei Vereine,
die den Denkstein gestiftet haben — der Kampsgenossen-
Verein , der Verein ehemaliger 19 . Dragoner und der Krieger¬
verein vor dem Heiligengeistthor — auf dem Pfcrdemarktplatz
vor der neuen Kaserne . Ebendort erschienen zur Teilnahme
an der Feier auch zahlreiche andere Kriegervereine
aus der näheren Umgebung Oldenburgs : der Kriegerverein
der Glashütte in Ofternburg , der Knegervercin Osten der Land¬

gemeinde Oldenburg , die Kriegervereine Ohmstede , Nadorst,
Landgemeinde Oldenburg , Bürgerfelde , Westen der Land¬

gemeinde Oldenburg , Ofen , Tweelbäke , Osternburg und Eversten.
Dis Gesamtstärke der Vereine betrug 512 Mann . Orden
und Ehrenzeichen waren von den alten Kriegern ange¬
legt , und jeder Verein führte seine Fahne mit sich. Als
alle Vereine versammelt waren , setzte sich der Zug
unter Vorantritt einer Musikkapelle in Bewegung und

marschierte hinaus zum Donnerschweer Exerzierplatz . Hier
war inzwischen der Platz vor dem Gedenkstein , der sich am
Rande des Eichengehölzes hinter der Kaserne erhebt , durch
Soldaten abgesperrt worden . Bei dem Denkstein , neben dem

Fahnen und eine Kanzel ausgerichtet waren , und der selbst
noch durch eine Hülle verdeckt war , fanden sich auch Herr

^ Pastor Willens , sowie die zur Zeit hier weilenden Offiziere
unserer Garnison und verschiedene Reserveoffiziere ein . Bald

nach 3 Vs Uhr traf der Zug der Kriegervereine auf dem Fest-
Platze ein und nahm im Halbkreis vor dem Denkstein Auf¬
stellung . Gleich daraus intonierte die Musik als Beginn der

Einweihungsfeier das Lied : „ Ich Hab' mich ergeben
"

, in das
die Versammelten einstimmten . Als die letzten Töne ver¬

klangen , bestieg Herr Pastor Willens die Kanzel , um in seiner
Weiherede etwa folgendes zu lagen:

„Kameraden ! In die Nähe des Tages von Sedan fällt
dies Mal für uns ein anderer Festtag : der Tag der Einweihung
des Gedenksteins , der uns an die erste und einzige Truppenschau
erinnern soll, die König Wilhelm I . von Preußen , der spätere
erste deutsche Kaiser, über die Oldenburger Garnison abhielt.
Damals , im Juni 1869 , fuhr der König von hier aus weiter
nach Hepvens , um dort den Hafen einzuweihen , der heute den
Namen Wilhelmshaven trägt . Der Spruch , der der Festrede bei
dieser Hafeneinweihung zu Grunde gelegt war , war jener Spruch
aus dem 1 . Buch Samuelis : „Bis hierher hat Gott geholfen ."

Bis hierher hat Gott geholfen — so konnte König Wilhelm da¬
mals mit Recht sagen , nachdem ein treuer Gott ihm über die
Sturmjahre von 1818 und 49 , 1864 und 66 fortgeholfen
hatte . Bis hierher hat Gott geholfen — so können aber auch
wir heute sagen, da wir diesen Denkstein einweihen . Welch'
Unterschied jedoch zwischen damals und beute ! Damals hatten
wir Wohl einen geeinigten norddeutschen Bund , heute haben wir
ein großes , einiges deutsches Vaterland — damals sagte man:

„Wir sind aus Ueberzeugung national , aber aus Neigung
Partikularisten " , heute sind wir aus Ueberzeugung und aus
Neigung national . Aber neben der Liebe zum großen deutschen Vater¬
land ist die Liebe zu unserer engeren Heimat bestehen geblieben.
Wie damals bei der Einweihung Wilhelmshavens König Wilhelm
von Preußen erklärte , nur durch die Unterstützung und Mithilfe
seines Verbündeten , des Großherzogs von Oldenburg , sei ihm die
Schöpfung dieses Werkes möglich, so ist es bis heute geblieben.
Das Verhältnis der deutschen Bundesfürsten zu einander ist
heute so warm und herzlich wie je. Die Liebe zu Kaiser , Fürst
und Reich wollen wir uns auch nicht von Nörglern und gehässigen
Tadlem trüben und zerstören lassen; wer danach strebt, an Len
Grundfesten unseres Vaterlands zu rütteln , der gehört nicht in
die Gemeinschaft der Kriegervereine . Hier blüht allezeit die
Liebe zu Herrscher und Vaterland , und des zum Zeuge tönt
heute und immerdar der Ruf : „Se . Majestät der Kaiser und der
Eroßyerzog — sie leben hoch! hoch! hoch !"

Laut stimmten die Versammelten in das Hoch ein , und

zugleich fiel die Hülle von dem Denkstein . Dieser besteht
aus einem roten Granitblock , der aus Feldsteinen ruht ; in

goldenen Buchstaben trägt er die Inschrift : „ Hier , hielt

Wilhelm der Große , des neu geeinten Deutschlands erster Kaiser,
am 16 . Juni 1869 als oberster Feldherr des Norddeutschen
Bundes Truppenschau über die Garnison Oldenburg . E -

Erinnerungen eines evangel . Lazarett -Pfarrers aus seiner Thätigkeit
in Frankreich im Jahre 1870.

Von Pfarrer Bott (Nohfelden , Fürstentum Birkenseld ) .
(Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
Das glückliche, dankbare Antlitz so mancher Diakonissin

hat mir in kräftigster Weise erläutert das Wort des Hellandes:
„ Wer sein Leben erhalten will , der wird 's verlieren , wer aber
sein Leben verliert um meinetwillen , der wird es finden . "

Bei Drangabe des selbstsüchtigen , natürlichen Lebens findet
man das wahre , göttliche , beseligende Leben ! Viels meiner

Konfirmandinnen und Kinder sind Diakonissen geworden , keine
hat mir noch miigetellt , daß sie unglücklich in diesem Berufe
geworden ist . Warum , ihr evangelischen Jungfrauen , wollt ihr
nicht auch glücklich werden durch die Thätigkeit selbstverleugnen¬
der , barmherziger Liebe ? Wirken ist Leben , macht zufrieden,
das Wirken in opferwilliger , barmherziger Liebe macht am
meisten zufrieden ; des Heilands „ Speise

"
, seine Lust und Er¬

quickung war es ja , den Willen Gottes zu thnn . Ihr
Eltern , ihr wollt eure Kinder ja gern , nicht wahr , glücklich
sehen ? Warum laßt ihr sie denn nicht , wenigstens einmal

versuchsweise , in ein Diakonissenhaus eintreten ? Für immer
könnt ihr eure Kinder doch nicht bei euch halten , einmal

müßt ihr doch von ihnen euch trennen und — im übrigen —

auch in den Krankensälen kann der Herr die Seinen wunder¬
bar schützen ebenso gut wie zu Hause ! Liebe Eltern von

„klugen Jungfrauen
" — ich meine klug im Sinne der heiligen

Schrift — denkt nicht bloß , etwas zu selbstsüchtig , an euch,
bedenkt es . daß die Selbstsucht auch uns ernsten Christen
oft noch viel zu schaffen macht , denkt an das , das des Herrn
ist, an das zeitliche und ewige Glück der Euren!

Wie viele Frucht das opferwillige , barmherzige Wirken
der Diakonissen auch im Jahre 1870 geschafft sür Zeit und

Ewigkeit — der große Tag der Zukunft wird es einst offen¬
bar machen ! Statt vieler Beispiele zum Schluß nur noch
eines . Eines Tages begleitete ich eine Sanitätskolonne auf
das Schlachtfeld zu Woipy , um dort und in den benach¬
barten Lazaretten Schwerverwundete abzunehmen . Der die
Kolonne begleitende Arzt , welchen ich schon öfter gesprochen,
unterhielt sich während der Fahrt und abends im Quartier

öfter mit mir . Eines Tages sagte er zu mir : „ Wissen Sie

auch , warum ich ein so guter Freund der evangel . Pfarrer
bin , warum ich ein warmer Freund der Kirche und des

Christentums bin — einst war es ganz anders . Das kommt
von der Diakonissin F . . die einst in O . in einem

Lazarette pflegte , dessen Arzt ich war . Lange hatte ich schon
das stille , unermüdete , stets freundliche Wirken der Schwester
mit Bewunderung beobachtet . Als ich einst meiner Gewohn¬
heit gemäß im Krankensaal tüchtig fluchte , sah die Schwester
mich mit sehr traurigen Augen an . „ Was fehlt Ihnen,
Schwester ? " sagte ich. „ Ach lieber Herr Doktor " — so
antwortete sie — „das Fluchen ist unchnstlich , es thut mir

so leid , seien Sie doch immer recht freundlich gegen die armen
Leute , ich bitte herzlich darum .

" Oft war ich später im

Fluchen begriffen , da trat Schwester F . plötzlich in den Saal,
und ich hörte mitten im Fluchen auf . Einst ging die Schwester
F . Sonntag morgens an mir vorüber , nachdem ich meinen

Morgenbesuch beendigt . „ Wohin so eilig , liebe Schwester ? "

rief ich ihr zu . „ In die Kirche,
" antwortete sie, „ gehen Sie

mit , Herr Doktor ! " Der treuen , schon ziemlich ehrwürdig
aussehenden älteren Schwester zulieb ging ich mit , ging einen

Gang , den ich seit langen Jahren nicht mehr gemacht , ging
öfters zur Kirche , — der liebe , schöne alte Christenglauben
ist mir wieder geworden . — So oft ich eine Diakonissin jetzt
sehe oder einen Pfarrer , welcher Freund der Diakonissen ist,
— wie geht mir da das Herz auf ! O , wie lebt die gute
treue Schwester F . gesegneten Andenkens in Herz und Ge¬

wissen bei mir fort ! Was verdanke ich ihr ! Gebe der Herr
uns in den verschiedenen Berufsarten des Lebens recht viele

ernste deutsche Frauen und Jungfrauen wieder , die nicht bloß
ein wackeres Bekenntnis mit dem Munde ablegsn , sondern den

Herrn auch bekennen durch den „ Wandel ohne Wort, " die

nicht sich Hervorthun durch „ Haarflechten , Goldumhängen
oder Kleider -Anlegen,

" sondern die geschmückt sind mit dem

„ sanften und stillen Geist eines verborgenen Herzens - Menschen"
— dann dürfen wir der Zukunft des deutschen Vaterlandes

getrost entgegensetzen . Kaiser Napoleon wurde einst gefragt:

„ Was ist das größte Bedürfnis der französischen Nation ? "

Er erwiderte : „ Mütter .
"

Das größte Bedürfnis der deutschen Nation jetzt und
in Zukunft sind meines Erachtens „ echt deutsche , christliche
Mütter .

" Haben wir wieder viele deutsche christliche Haus¬
frauen — Aus flauen giebt es überall genug — , suchen
recht viele Frauen überall das heilige Feuer zu entzünden
und zu nähren auf dem Attar des Hauses , — dann wächst
auf eine christliche Jugend , „ frisch , fromm , fröhlich , frei " in
der schönsten Bedeutung des Wortes . Mit Hilfe einer solchen
deutsch -christlichen Jugend werden dann auch die inneren und

äußeren Feinde des Vaterlandes besiegt werden.



Standesamtliche Nachrichten
der in derZeit vom 28. August bis 3 . Septemberauf dem Standes¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle,
i . Eheschließungen.

Kaufmann Johann Wempe und Emma Stamm « ; Kaufmann
Heinrich Eiters und Emma Millers ; Schuhmachermeister Wilhelm
Barge und Wilhelmme Vogelfang ; Arbeiter Johann Schumacher und
Esrhardine Schade.

II . Geburten.
Sohn des Gärtners Fsldtmann ; desgl . des Drechslermeisters

Stuhr ; desgl . des Arbeiters Schiller ; desgl . des Eisenbahnschaffners
de Behr ; desgl . der HaustochterN . N . — Tochter des Schuhmachers
Geilen ; desgl . des Vice-Feldwebels Wackernagel; desgl . des Landes-
Obstgärtnsrs Jmmel ; desgl . des Lehrers Fimmen ; desgl . des Lehrers
Schreier ; desgl . des Arbeiters Druhmann ; desgl . der Dienstmagd
R. N.

HI . Sterbefälle.
Fritz Döpken, 2 I . ; Ehefrau Anna Pauline Oeltjen geb. Müller,

33 I . ; Ehefrau Bertha Gesine Baumann geb. Meinken, 24 I . ;
PrissiHann Johann Folkert Büschen, 72 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 28. August bis 4. September.I . Eheschließungen.

Glasmacher Robert Hentschel zu Osternburg mit Agnes Strecker das. ;
Schneidermeister Emil Heger zu Neusnwege mit Johanne Bührmann das.II . Geburten.

Sohn des Arbeiters Georg Steffens zu Ostsrnburg ; desgl . des
Glasmachers H. Wrobel das. ; desgl . des Maurers Carl Herrn. Friedr.
Hasselmann das. — Tochter des Arbeiters Johann Schwarting zu
Drielakermoor.

HI . Sterbefälle.
Sohn der Fabrikarbeiterin N. N. zu Osternburg, 4Mon . ; Grenz¬

aufseher a . D . Diedr . Ripken das., 71 I . ; Tochter des Malers Friedr.
Schütte das., 2 Mon . ; Sohn der Nähterin N. N. das., 8 Mon . ; Sohn
des Glasmachers Friedr . Hasenjäger das., 1 Jahr 10 Mon.

1 Lag. Todtgeborener Sohn des Zimmergesellen Oltmann Gerhard
Hoting zu Kleinbornhorst.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 5 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar » und Leih -Bank. Anlauf

un-

Standssamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom21 . August bis 3 . September 1898.

I . Aufgebote.
Maschinist Reinhard Friedrich Holjesisfken zu Nadorst und

Haustochter Rudolphine Carolins Franzen daselbst ; Dachdecker
Johann Gerhard Oltmann Menke zu Ipwege und Dienstmagd
Helene Johanne Roben zu Kleybrock (Gemeinde Rastede ) ; Schneider
Lambert Georg Loddeks zu Bremen und Haushälterin Sophie
Gesine Onnen zu Donnerschwee.

II . Eheschließungen.
Zimmermann Gerhard Emil Wemken zu Etzhorn und Dienst¬

magd Anna Sophie Amalie Feldhus daselbst. j
III . Geburten.

Sohn des Eisenbahnschmiedes Gerhard Friedrich Klusmann zu
Nadorst ; desgl . des Arbeiters Georg Heinrich Martin Dohrmann
zu Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Diedrich Wilhelm Friedrich
Höpken zu Wahnbeck ; desgl . des Landmanns Johann Dietrich
Gerhard Hillje zu Nadorst . — Tochter des Arbeiters Hinrich
Gerhard Behrens zu Ipwege; desgl . des Schlossers August Heinrich
Wilhelm Bojes zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters Karl Hermann
Gottlieb Starke zu Donnerschwee.

IV. Sterbefälle.
Franz Johann Bakenhus zu Donnerschwee , 3 Jahre alt.

Tochter des Schlossers August Heinrich Wilhelm Bojes daselbst,

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Am Freitag , den S. Sept . d. I ., nach¬
mittags 3 Uhr , soll der zweite

Grasschnitt
auf dem früher Brünjeschen Pachtstück der
Großherzoglichen Hausstiftungsländrreien im
Neuenweger Moor, Parzellen 112 u. 262/109,
groß zusammen 2,4190 da, in einzelnen Ab¬
teilungen an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Wüstmg, 1898 , Sept . 3.
H . Clarche ».

3 V, pCt . Deutschs Reichsanleihe , abgest
kündbar bis 1905 . . . .

3 V. pCr. do. . .
3vCt . do. do.
3 '/, pCt . Alte Oldsnb . Konsols
3 '/- pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 vCt . do. do . . . . .
3 vCt . Oldenb . Vrämien-Anleibe
3 '/- pCt . VreußrsSe konsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . .
3V - tCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 PCt . do. do. do
3V» pCt . Br m -r Staats -Anleihe von 1398
4 PCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollrammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
3 '/- PCt . ButjadingerAmtsv., Hohen! rch.,Löninger
3V- pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V, PCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkrsdit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior. staatl . garant.
4 PCt. alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v. 4000frk. u. darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- pCt . höher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 PC: . do. (Stücke von 500 fl .)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbabn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 97 , staatl . gar.
3 '/-> pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII. u . VHI., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do., Serie XIV, unkündbar bis 1905
3 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1893, rück¬

zahlbar 102.
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rück -ahlb . 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 PCt . Zins vom 31 . Dezember 1897) .
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
WarvAv.- Drior .-Akt. III .Em. (4vCt . Zinsv.l .Jan.)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

„ ,, Lonvon „ „ 1 L. „ ,,
„ „ New -Dork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 170 pCt . bez . G

Verkauf
M.

101,90
101,95
94,30

100

100
92

101,80
101,90
94,80
99,90

100
101
99
99

100
100,50
100,80
101

92 .80

92,90
59,20

102
102,10
81,70
99 .80

97,40
102,20

102,45
102,50
94,85

101

101
93

102,35
102.45
95,35

100.45

100

101
101,50
101,35
101,55

93 .35

93,60
59,75

100,35

97,95
102,50

Oldenburg . Eiienhütten -Wien (Augustfehn ) 123,50 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Mtien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehenszins do. do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4 V» vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 PCL.

Oertliche Gstreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 3 . September 1898.

Mrk.
Hafer , hiesiger

„ russischer
Roggen , hiesiger

„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

— Gerste , inländische
7,60 „ russische
— Bohnen

7,60 Buchweizen
7,50 Mais
8,— Kleiner Mais

Lupinen
pro Centner.

Mrk.

6,-
7,5V
8 -
5.10

Oldenburger Marktpreise
vom 31 . August 1898. Mk . Pfg.

98,70 99

101 —
105 —

Butter,
Butter,
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräucher
Mettwurst , fusch
Speck, geräuchert
Speck, frisch
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde , Stück
Kartoffeln , 25 Liter
Bohnen , junge , V- LZ
Wurzeln , 4 Bund
Schalotten, 4 Bund
Blumenkohl
Spitzkohl , Kopf
Kohl , weißer , Kopf
Kohl roter , Kopf
Salat, 4 Köpfe
Gurken , Stück
Torf, 20 KI .
Ferkel, 6 Wochen alt

u '/- KZ — 90

60
60
60
60
60
90
60
90
70
75
60
60
40

90
08
10
10
40
15
15

— 15
5 —

13 —

168,60
20,36
4,175

16,84

169,40
20,46
4,225

WitternngSbeobachtnnge» in Oldenburg

I
Monat. Thermo¬

meter
» Le.

omeirr
Bariser
Zoll ».

Li».
Lufttemperatur

Monni. j YSHfte. j i-. i-drl -ft

4 . Sep.
5. Sep.

7U . Nm.
S „ Lm.

- l- 14.2
-i - 13.6

772,7
772,1

28. 6,5
28 . 6,3

4 . S °p . >̂ 18,3>
5 . Sep . f' — I

Eine an der Lambertistratze bel . hübsche
Besitzung, best, aus Wohnhaus mit Anbau
und großem Garten , soll preiswert mit
geringer Anzahlung verkauft werden . Der
Antritt kann nach Belieben erfolgen, eventl.
schon 1 . Novbr . cr. Nähere Ausk. erteilt

Auktionator Schulte,
Buren « : Gaststratze 3

Oeffentlicher Verkauf
von

Tapete» « . Kurz¬
waren re.

Osternburg. Für Rechnung dessen, den
es angeht, sollen am
Montag, den 12., u. Dienstag,

den 13. Sept. d . I .,
jedesmal nachm . 2 ^ Uhr ans . ,

in Neustes Gasthaus , Langenweg 33,
Hierselbst:

ca. 4V0 « Rollen bessere Tapeten in
161 Sorten, eine große Partie Rouleattx
und Goldleisten,

ferner : vieleKnrzwaren , als : Hosenträger,
Geld- und Cigarrentaschen, Tischdecken,
Albums, Uhrketten, Schul - Schreibhefte,
Taschen und Tornister, Gratulationskarten,
Lampenschirme, Pappe , Broschen, Spazier¬
stöcke, Bilderrahmen, Pfeifen , Scheeren,
Taschenmesser und viele andere Artikel

öffentlich meistbietend mit Monatlicher
Zahlungsfrist verkauft werden, wozu Kauf-
liebhaber emladet

A . Bi ?choff, Aukt.

Hauser -Verkauf.
In Auftrag habe ich mit bel . Antritt zu

verkaufen:
I . neu erbautes

Geschäftshaus
mitBauplatz an derEcke dev Sand - und
Carlstraste hkerselbst, passend zum Betriebe
eines jeden Geschäfts,

ii. Wohnhaus
mitBauplatz an derCarlstraste Hierselbst.

Beide Häuser sind ihrer guten Lage und
Einrichtung wegen zum Ankauf zu fempfehlen.

Anzahlung gering.
Osternburg b. Oldenburg i . Gr .,

Schulstraße22 . A . Geerke ».

Trocknen Bäck- u. Grabctors
liefert jedes Quantum frei Haus

H. Schröder. Ofenerstr . 24.

Verkauf
lim Baumaterialien.

Am
Donnerstag , den 8. Septbr. d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich auf dem Lagerplätze
an der Verl . Margarethenstratze
die ans dem Abbruche eines
Gebäudes hsrrührenden, z. T.
noch fast neuen Materialien,
namentlich:

kantige Balken und Dielen,
eine große Anzahl Fenster
und Thnren , Windfänge,

Thorrplatten, Ornamente ans
Eementguß «sw .,

öffentlich gegen Meistgebot ver¬
steigern.

W . Köhler, Aukt.
, Zu verkaufen zwei weiste Jtaliener-
o Hahne. Alexauderftr. 31.

Oeffentlicher Verkauf
eines

Kolonats.
Die Erben des weil. KaufmannsI . C . W.

Nolte zu Oldenburg lassen ihre am Hunte-
Ems - Kanal belegenenKolonate Nr. 16
und 18 mit Antritt zum 1 . Novbr . 1898 am

Sonnabend , den 1ü . Septbr. 1898,
nachm . S Uhr,

im Lokale des Herrn GastwirtsH . Wolter-
niann zu Nordmoslesfehn (am Kanal) zum
dritten Mal öffentlich meistbietend zum
Verkauf aussetzen.

Die Kolonate dürfen sowohl ihrer Be¬
schaffenheit als auch ihrer Lage wegen als zu
den besten gehörend bezeichnet werden.

Die Verkaussbedingungen liegen im Bureau
des Unterzeichneten zur gefl. Einsicht aus;
auch erteilt Unterzeichneterunentgeltlich sowohl
mündlich wie schriftlich jede Auskunft.

Bergstr. 5 . Rud. Meyer,
_ Nchstllr. u . Mandatar.

Zu verkaufen ein gut erhalt , vierrädriger
! Kinderwagen , ein großerSchneidertisch
und eineKmdsrbettstelle, Kurwickstr . 1.

Immobil-Vcrkauf.
Letzter Aufsatz!

Wildeshaufen. Der Brinksitzer Johann
DiedrichGeerken zu Brettorf beabsichtigt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft seine etwa
10 Minuten vom Bahnhof Brettorf belegene

Brinksttzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus mit Nebengebäuden,
8 da 29 ar 17 gm Garten - und Ackerland,
2 da 95 ar 28 gm Wiesen, — eine Wiese
von 1 da 03 ar 10 gm Größe ist in un¬
mittelbarer Nähe beim Hause belegen— 21 ar
31 gm Holzbestand und 1 lm 46 ar 56 gm
unkultiviertenLändereien,sowieeinemMoor zum
Abgraben öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1. Mai 1899 durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen-

Die Gebäude sind in bestem Bauzustande,
die fast sämtlich nahe beim Hause belegenen
Ländereien sehr ertragfähig und gut bewirt¬
schaftet.

Vz des Kaufpreises kann der Käufer als
Darlehen behalten.

Dritter und letzter Verkaufstermin
findet am
Donnerstag, den 8. Sept. -. Ä.,

nachm, 3 Uhr,
beimWirtSchürmanu in Brettorf statt.

In diesem Termin wird der Zuschlag be¬
stimmt erteilt. Geboten sind bis jetzt nur
15,000

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwolle », Aukt.

HZ Institut vn. KMmsnn , HH
SnnnlkurK, llurstaii 34 . »

OnjÄnigsn-Ollmisn.
5. Ottob. Beg. d . Semesters.

Das Institut besteht seit 28 Jahrem
945 Schüler bestanden bisher.
M- 18i . Mlirzd . S- EW "

Sorgf. Veschäft . m. jed . einz. Schül.
PENSION. (Prospekte.) ,

Die weltbekannte Nähmaschinen - Groß-
firma Al. UvrU » , Linien¬
straße 126 , a. d . Gr. Friedrichstr., bewährt

«i^ durch langjähr . Lieferungen
an Mitglieder von Forst -,
Bahn - , Post-, Militär-, Krie¬
ger- , Lehrer- und Beamten¬
vereinen, versendet die neueste

Familien - Näh Maschine
„Krone" für Schneiderei u.
Hausarbeit und gewerbliche
Zwecke , stark . Bauart, mit allen
Apparaten , mit Fußbetrieb u.
Verschlußkastenfür ^ - 50 . Die¬
selbe MaschineAusstattung II

^ 45 . VierwöchentlicheProbezeit , 5jährige
Garantie . Wasch - und Rollmaschinen, sowie
schwere Maschinen für Schuhmacher u. Herren¬
schneider zu billigsten Preisen. Viele lOOOe in
Deutschland gelieferte Maschinen können fast
überall besichtigt werden. Kataloge u. Aner¬
kennungenkostenlos franko. Maschinen, die in
der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf
meine Kosten zurück . Die bekannten Marken
Krone sowie Militaria - Herren - u - Damen-
Fahrräder von Mark 140 an.

Obige Adresse genau ausschreiben!
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.



KwWr InvellM - LllsVAiNÄ
L - - Wie meiner werten Kundschaft bekannt, gebe ich sämtliche Waren zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab und hebe ichnefanders nachfolgende Sachen hervor:

UMSVzeUgb . ^
Die noch vorrätigen Sonnenschirmezu Spott'

Wormak -Kemden u . -Kosen, sonst 1 .20 bis ^ Spazierstöcke von 45 H an.3 Ausverkaufspreis 90 ^ bis 2,50
Pawenstrümpse in schwarz von 45 an.
Kinderstrümpfe von 15 H an, Kerren-

Socken von 18 H an, Schweiß -Socken
von 45 H an.

Strickwolle.
Kirgk. Kammwolle, sehr haltbar , in allen

Farben , Pfd . 1,90 In engl. Kammwolle,
' ehrweich und stark, Pfd . 2,50

Kiderwolle , prima Qualität, Pfd. 2,80
Handschuhe.

Zwirn von 15 H an, Halbseide von 30 Z an,
reinseidene von 70 an.

Schürzen von 35 H an.
Korsetts , nur gutsitzende Fayons in allen

Weiten und Preislagen.
Taschentücher

in weiß und farbig.
Brautschleier, Brautkränze v . 1,20 ^ an.
Broschen von 5 H au.
Manschettenknöpfe von 5 ^ an»
Kornnadeln von 8 ^ an.
Meisen von 6 H an.
Kaarpseile von 5 an.

Schlipse « . Krawatten von 10 ^ an.
Kegattes von 40 Z an.
-Leinen -, Gummi- und Uapier -WSfche,

letztere auch in bunt.
Hosenträger,

in Gurt für Herren 50 in Gurt für Kinder Döringsseise 3 Stück 25 H.
25 in Gummi für Herren von 60 H an,
in Gummi für Kinder von 35 H an.

Stickereien.
Ausgezeichnete Warade - Kaudtücher von
45 -Z an, Kücheu -Kaudtücher von 35 -Z an,
Aischläuser von 70 ^ an, Kaökettdecken von
8 ^ an, Mrsteutaschen von 17 ^ an, Wee-
köffekköröe mit ausgezeichneter Decke von
17 H an.
Waschechte SLickseide Docke 4
Seiden-Wordica Docke 9 H.
Seideu-Mand Mtr. 5 , 8, 10 H rc.
Damen-Gürtel in allen Farben.
Müschen in großer Auswahl.

Messer und Gabeln
Paar von 20 H an.
Gemüsemesser von 6 H an.

Auftragebürste» von 7 H an.
Glanzbürsten von 40 H an.
Uiasavabese« von 40 -Z an.
Kocosbesen von 40 ^ an.
Kaudfeger von 60 ^ an.

Seife.
Kernseife Pfund 18 H.
Adler-, Konig -Seise 3 Stück 20 H.

Kristerkämme von 10 ^ an, in Gummi von Theekösiel Dutzend von 20 H an.
35 ^ an . f Brittaunia -Kßlöffel 3 Stück von 25 H an.

Nkegeuschirme , k » Gabeln 3 Stück von 25 H an.
für Kinder von 90 H an, für Herren und ! dürstenwarew

Damen von 1,30 ^ an, in Zanella von j Kleiderbürsten von 20 H an.
1,80 an, in Gloria von 2 ^ an.

^ Aöseiseöürsten von 20 H an.

Korbwaren.
Große Marktkörbe von 1,20 ^ an.
ArüH stückskörbe von 35 H an.
Kstee -, Kaffee - und Zucker-Urommel» von

25 H an.
Lederwaren.

Sport -Mortemonnaies von 10 <- an.
Kressors von 35 H an.
Meutel-Mortemounaies von 10 H an.
Kigarren-Ktuis von 45 H an.
-Ledertaschen von 45 an.
Markttaschen von 45 L» an.

Holzwaren.
Schreibzeugs von 45 H an.
Manch service von 45 H an.
Wäfi -Kasten von 35 H an.
GarderobenHakter, -Handtuchhalter etc . zu

billigen Preisen.
Zephyr - und Castor - Wolle.

Zephyr , farbig . Lg. 12 H,
„ schwarz . „ 10

Castor , farbig. Lg . 35
schwarz , „ 30

s Luywarm -ÄbteUllug.
Ll»8vkiLvu§arll, 1000 Jards -Rolle 27

„ 200 Aards -Rolle 7 3 Stück
20

Lürviru , 4 Knäule 10
„ 100 Meter 5

Mk- n . vrsdseiä «, Stück 8
MtluaLelll , 25 St . 3 und 5 H.
81 «pLn »LeIn, 25 St . 10 H.
Laaruaäeln, 8 P . 10 H.
KnZerdüle, 8 Stück 10 H.
HillLiedlilre , 3 St . 10 H.
Löpvr-LauL , 3 St . 14
bomen-Lsnä, 3 St . 16 -Z.
Luntvs SvdürLeudauä , 3 St . 10
^Ävkenlitrv , 3 St . 15 H.
Lvr86ll8l3,L§«u , Paar von 8Han.
8trivknaäe1u, Spiel 5 H.
llüktzloaätzlu , St . 4 H.
8vdadkuöpktz, 5 Dutzend 10 H.
Ilnxedl. Laumwolle , Pfd. 85 H.
llüvkelKLrn , 40 Gramm , Nr. 14 10 H, Nr.

16 12 H . Nr. 20 15 H,
LäkelZarv, 20 Gramm . Nr. 20 7 H, Nr . 30

8 H , Nr. 40 10 H.
lltzmAM8pit2v, Meter von 2 H an.
81ruwpl-6ummida »ä, Meter 10 H.

KM" Mpxv8 in großer Auswahl.

Achternstraße 34.
Zcdäsckicd

betrogrir
sind Alle , welche „tzuLLsr Oats " verlausen, und von
unreellenLändlern als unvervackts Waare irgend etwas
Minderwertiges erbalten. Gewöbnlich versichern die
Berkänfer, dieses und jeneswäre ebensogut als „tz u üws r
Oats ", dieses ist un v̂Ldr.

Lellts « als " ist nur in goNi«»
OrixinLiiwvkstvLmit SeNutemarkv , nie liier noken
»bgevULst , erliältUck. (a lro)

Das zu Elisabethfeh » am Hunte - Ems-
Kanal belegeneKolonat
des Kaufmanns und Wirts Joh . Schröder
daselbst von 5,2385 da Größe mit dem darauf
befindlichen, für Wirtschaft und Handlung ein¬
gerichteten Wohnhause, einem Stall und einer
Kegelbahn soll am

Sonnabend, den 17 . d . M.,
mittags 3 Uhr,

an Ort «nd Stelle nochmals zum Verkauf
ausgestellt werden.

Auf diesem Kolonate wird Torfgräberei in
größerem Maßstabe betrieben.

Im ersten Termine sind 12,500 ^8 geboten.
Ein nochmaliger Aufsatz wird nicht statt¬

finden, in diesem Termine vielmehr der Zu¬
schlag erfolgen.

Liebhaber wollen sich rechtzeitig einfinden.
Friesoythe , 1898 , September 3.

Bitter , Aukt. „ ^ ^ .
^ — . . - - - OZM « ILlKML °A L. ENS *. ,
DtUlstHt RitfeNvOgAb^ ältestes und gröUes Geschäft dieser Branche hier am Platze,
Rüde , iVn Jahr alt, Farbe gelb, sehr kräftig,k Kontor : Lager:
tadellos gebaut, gerade auf den Beinen ge- 8 Ziegtzllwfftr . 3 ,

Aerufprecher 1L7, Gximestv . 19,
wachsen , musterhafter Kopf, Ohren spitze ge- ß empfiehlt

8KNALMGLV MKZiG

SpyraliLäL : Holsteiner Käse
Durch Abschluß mit ca. TV Meiersreu bin ich jederzeit in dev Lage,

sofort die größten Aufträge auszuführe «, da stets ein großes Lager nnter-

Ofteruvurg . Gesucht ein effter Ääcker-
gefelle für meine Schwarzbrotbackerei
zum 18. September.

H . Beuesmanu.
„Rafteder Hof", Moftede. Züm

1 . November ein tüchtiges Hausmädchen
gegen hohen Lohn.
_ Georg Niemanu.

Gesucht zum L . Oktober ein möbl.
Wohu - u . Schlafzimmer nebst Burfchsu-
gelaß für einen Artill .-Offiziev, Ofeuer-

-straße bevorzugt . Offerte » an Friseur
A . Heitmann , Haarsnstr . 12, erbeten.

Gesucht einige junge Mädchen zur grdl
Erlernung des Schnei

'
derns , sowie Mnster-

zeichnens. M . Ehlers , Sophienstr . 2.

L. K. V . M«88, Kiise-Ellgroslager,

musterhafter Kopf, Ohren spitz ge
stutzt , edel im Haar und Ruthe , Hof u . Kette
gewöhnt, eleganter Begleiter. Verkaufe nur,
weil mir zu groß.

Westerstede i. O . Th . Ahlrichs.

Heirats -Gesuch.
Tüchtiger Handwerker, selbständig, wünscht

auf diesem Wege die Bekanntschaft mit einer
jungen Dame zwecks Heirat zu machen ; etwas
Vermögen erwünscht, jedoch nicht Bedingung.
Ernstgemeinte Offerten werden unter I . R . SS
bis zum 8 . d . Mts . an die Exped. d . Bl. erb.

halte . Bitte deshalb meine werten Kunde« nur weitere regelmäßige Nach¬
bestellung, prompte , billigste Bedienung zufichernd

Osternburg.
und Reinmachen.

Empfehle mich zum Waschen
Ww . Tahden.

Wohnungen.
Osternburg . Zu vermieten auf Novbr.

d . I . die herrschaftlich eingerichtete Etage
mit Zubehör und sep. Eingang.

Harmoniestraße 16.

Ofternburg.
Knecht. F.

Gesucht auf gleich 1 kleiner
Brokat , Langenweg 13.

Habe meine
Miireil-LsMrt -GeselWst

für Konzert und Ballfestlichkeiten noch auf!
einige Tage bis zum 30. Sept. frei. Näheres j

„Rheinischer Hof" bei F . Schladitz,
_ Wilhelmshaven.

Zu verkaufen junge belg . Kaninchen.
_ Herr». Andreas , Alexanderweg 32.

verk . Jägers Weltgeschichte, 4 Bd,
neu 40 ^ 8 . für 15 ferner sehr billig
versch . littev . Werke . Sackstraßs 10.

Lllrüekgekkdrt.
vr. mkä . Karl klüllsr.

Ofternburg . Zu vermieten z . 1 . No-
vember Stube, Kammer, Küche,Kellerund Stück
Gartenl . an stille Bew. Wilhelmstraße 6.

Zu vermieten eine Unterwohnung (Seiten-
wohnung). Preis 200 Lindenstr. 21.

Zu vermieten : die obere Etage Herbart¬
straße 2 im ganzen oder geteilt zum 1 . Nov .;
Wasserleitung oben. Besichtigungnachmittags.

Frdl. abschließbareOberw . in neuem Hause
zu verm. Zu erfragen Ofener CH. 4.

Gejuchtzum 1 . Nov . ein junges Mädchen,
am liebsten von auswärts, für einen kleinen
Haushalt , schlicht um schlicht oder gegen etwas
Salär . Frau Car ! Anleubach.

Cloppenburg . Gesucht auf sofort mehrere

Maurergesellen
gegen hohen Lohn bei dauernder Beschäftigung.
_ Wüstefeld . Maurermeister.

Wohnung
! wohner.

zu vermieten an ruhige Be-
Hinterm Gerberhof 12.

Tüchtige Agenten
werden von Lebens -, Sterbe !.-, Kinder-
,md Anssteuer -Bers . - Gef . gegen hohe
Bezüge evsntl . Fixum gesucht.

Gest . Offerten »nt . 15SSS an die
Exp , d. B . erb.

Suche junge Mädchen , welche das
Schneidern nnd Zufchneiden erlernen
wollen. Frau C . Breuer , Marienstr . 6.

Sichere d . Existenz!
Alt. bek. gr. Hambg. Haus sucht sofort

überall tüchtige Cigarrenverkäufer an Wirte rc.
Monatl . 240 ^ od . h . Prov. Offerten unter
I . ,920 beförd. G . L. Daube L Co .,
Hamburg. _

Gesucht zum 1 . Oktober oder auch später
von einem pensionierten höheren Beamten in
Oldenburg eine nicht zu junge evangel. Dame
zur selbständigen Führung des Haus¬
halts . Dienstmädchenvorhanden. Meldungen
sowie Gehaltsansprüche und Zeugnis -Abschriften
sind unter ll . p . 23 postlagernd nach Baccum
(Kreis Lingen) zu senden. _ _

Wir suche« per sofort einen fixen
Laufbursche «.

Gebr . Alsberg.

Vereins - und Wergnügmrgs-
Mnzeigen.

bei

Wechloy . Am Sonntag , den 11 . Sept.:Gv. Ziegler -BM
». Küpker, „ Zum Drögen Hasen" .

Das Komitee.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
ß Jaderlangstraße bei Jaderberg . Ge- ^! AufFofort ein Mädchem

' däsmelkenkann,
hsucht auf Ostern oder Mai 1899 ein Lehr - « nach auswärts.
L ling . H . Disr s , Sckmeidermstr. » Näheres F . Stoffers , Nadorstsrstr . 66a,

Am Sonntag , den 11., und Montag,
den IS . September:

ßM " Großes -M»

Preis - v. Konkurrenz-
Kegeln,

wozu alle Ksgelsrennde freundlichst eingeladen
werden. (Nur Geldpreise .)

L»
Äußerer Damm 1 . _

VrrantwoEchfür Politik
'
und

'
Aemlleton: vr . Eduard Höber . iür den lokalen

'
Teil re . : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von E- Schars in Oldenburg.

/



2. Beilage
M 8V? der ^Nachricht» Kr Stadt Md Lmrd " vom Montag , de» 5. September ML

Ans aller Welt.
Zur Geschichte der Ansichtspostkarte

schreibt die „Schles . Ztg ." : Die illustrierte Postkarte, die jetzt die
ganze Welt beherrscht , bat natürlich auch ihre Geschichte . Ueber
ihre Entstehung wurden bisher verschiedene Angaben gemacht, von
denen aber manche von vornherein als unrichtig abzuweisen sind.
So hatte das „Wien . Fremdenbl ." gelegentlich einen deutschen
Lithographen Miesler als den Erfinder bezeichnet, und zwar sollte
derselbe schon zu Anfang der 60er Jahre die ersten Berliner
Ansichtspostkartenhergestellt habe». Daß diese Behauptung falsch
ist, beweist die Thatsachs, daß es in den 60er Jahren überhaupt
noch keine Postkarten gab. Postrat Stephan , der spätere Staats¬
sekretär des Reichspostamts, regte 1865 auf der fünften deutschen
Postkonferenz die Einführung der Postkarte an ; sein Vorschlag
drang aber nicht durch, und erst 5 Jahre später, im Juni 1870,
wurden in Deutschland die ersten Postkarten in den Verkehr
gebracht , nachdem Oesterreich ein halbes Jahr vorher mit
dieser Neuerung vorangegangen war . Neuerdings hat nun
der im Verlage der Schulzeschen Hofbuchhandlung
in Oldenburg erscheinende Kalender „Volksbote" den that-
sächlich auch wohlbegründeten Anspruch erhoben, der Erfinder der
Ansichtspostkartezu sein, ja er Lat sogar den Geburtstag derselben
ganz genau angegeben : es ist der 7. Oktober 1875. Ueber die
Entstehungsgeschichtehat er schon in seinem Jahrgang 1896 nähere
Mitteilungen gemacht. Danach gab dis Anregung eine Nbeinreiss,
welche im heißen August des Jahres 1875 drei befreundeteFamilien
unternahmen, um der Hitze zu entrinnen, und zwar war außer der
Familie des Pfarrers Küthze aus Pleizenhausen und derjenigen des
Bankdirektors Lübke aus Meiningen noch Hofbuchhändler
Schwartz, der Herausgeber des „ Volksboten" , dabei. Zum Ort
der Zusammenkunft war Oberwesel ausersehen, doch Kühle und
Frische suchte man hier vergeblich, und der Genuß des landesüblichen
„Enghöllers " dämpfte die Sommerglut keineswegs. Eines Tages
machten die drei Familirnhäuvter eine Fahrt nach dem kühleren
Bacharach auf dem Dampfer „ Germania ", welchen gerade an diesem
Tage auf der Höhe von Caub das Unglück traf, daß seine Maschine
untauglich wurde ; Passagiere und Besatzung mußten durch Böte
ans Land gesetzt werden. Am Abend feierten die Freunds in
Obrrwesel ihre Rettung bei einer mächtigen Pfirsichbowle und
stifteten zum Andenken an diesen Tag einen Bund , der den
Namen „Enghöllerbund " erhielt ; auch wurde unter den Gründern
desselben die Verabredung getroffen , in brieflichem Verkehr
miteinander zu bleiben. Hofbuchhändler Schwartz hielt Wort,
empfing aber von seinem geistlichen Freunde auf wiederholte schrift¬
liche Anfrage keinen Bescheid. Da kam er auf den Gedanken, nach
einem kleinen Gubitzschen Originalholzschnitt, der im „ Volksboten"
das bekannte Lied „ Fünfmalbundsrttausend Teufel " mit einer
diabolisch-launigen Kellerscens illustrieren sollte, in seiner Druckerei
einen Abzug auf einem zur Postkarte hsrgerichteten Karton machen
zu lassen und diesen, versehen mit einer in lateinischer Sprache ab¬
gefaßten Mahnung , am 7 . Oktober seinem Freunde zuzuschicken.
Was die vorherigen Anfragen nicht vermocht hatten, erreichte Liese
Karte; umgehend ward dem Absender eine Antwort zu teil , welche
große Anerkennung und Bewundernng der neuen Idee enthielt.
Der Erfinder stellte daraufhin eine Sammlung von 25 illustrierten
Postkarten zusammen, zu denen er die Vorlagen seinen reichen
Holzfchnittvorräten entnahm ; dieser ersten Reihe, welche im Herbst
im Handel erschien , folgte schon im nächsten Jahre eine zweite
Reihe wiederum von 25 Karten zum Preise von 50 Pfennigen.
Die beiden 1875 und 1876 auf den Markt gebrachten Samm¬
lungen von Ansichtskarten fanden bald Nachahmer; W. Berndls
Kunstverlag in Dresden folgte als Erster dem von Schwartz ge¬
gebenen Beispiele, und was so klein angefangen, ist langsam, aber
stetig gewachsen, bis sich endlich in unseren Tagen die Ansichtskarte
die Welt eroberte.

* *
Kleine Mitteilungen.

Nürnberg, 3. September . Ein Sonntagsjäger schoß bei
Niederndorf die 30 jährige Zimmermannsfrau Stieglitz aus Un¬
vorsichtigkeit in den Unterleib. Die Jägergessllschaft, vermutlich
aus Fürth stammend, entfloh. Die Verletzte, Mutter von vier
Kindern, starb, ehe Hilfe kam.

BorougH, 3. September . Der Expreßzug von London
nach Manchester entgleiste im hiesigen Bahnhöfe , da zwei junge
Burschen einen beladenen Gepäckwagen, kurz bevor der Zug mit
einer Geschwindigkeit von 50 engl . Meilen die Stunde heranfuhr,
auf das Geleise geschoben hatten. Mehrere Wagen wurden zer¬
trümmert. Ein Wagen fing Feuer. Der Heizer und 2 Reisende
sind tot . 25 Personen erlitten Verletzungen.

Schwaikheim , 3 . Sept, Während des heute Vormittag
zwischen Schwaikheim und Winnenden abgehaltenen Brigade¬
manövers stürzte bei einer einen Abhang hinunter erfolgenden
Reiteratlacke auf Infanterie «in Dragoner mit seinem Pferde, hier¬
durch kamen noch gegen 20 Reiter zu Fall . Mehrere der Gestürzten
erlitten Beinbrüche und Quetschungen, andere wurden durch Lanzen¬
stichs verletzt.

Absturz im Gebirge.
Schon wieder wird aus der Schweiz über einen Absturz be¬

richte !, der um so bedauerlicher ist , als er einem hervorragenden
deutschen Arzt und Gelehrten das Leben kostete . Professor Or.
Nasse, erster Assistenzarzt der Berliner königl. chirurgischen
Universitätsklinik, ist bei Pontresina abgestürzt und als Leiche auf¬
gefunden worden. Professor Nasse, der im Alter von 39 Jahren
stand und unverheiratet geblieben war, bekleidete seit 12 Jahren
das Amt eines Assistenten an der chirurgischenKlinik. Vor etwa
14 Tagen hatte er mit dem ihm befreundeten Volvntärarzt der
Universitätsklinik Or. meä. Borchardt Berlin verlassen, um feine
Ferien in der Schweiz zu verleben. — Eine weiters Drahtmeldung
aus Pontresina besagt, daß Professor Nasse beim Abstieg vom
Piz Palü infolge des Zusammenbruchs einer Schneebrücke samt
einem Führer in eine Gletscherspalte gestürzt ist. Der Tod ist
infolge Erstickung eingetrtten. Der Führer scheint gerettet zu sein.

K -r-
Ueberfall im Eisenbahnwagen.

Bei Ankunft des Pariser Zuges 63 am Bahnhof zu Lisieux
fand man in einem Abteil 3 . Klasse einen ohnmächtigen Reisenden
fitzen, dem der Mund mit einem Taschentuch geknebelt und dessen
Hände auf den Rücken gefesselt waren. Zu sich gebracht, gab er
an, Andre Riviere zu heißen, Weinhandlungsgehilfs zu sein und in
Paris zu wohnen. Er sei tags vorher von dort abgersist, um in

Havre oder Trouville Stellung zu suchen . Er habe allein gesessen,
als hinter Maisons -Laffitts zwei Männer in Sportkleidern und
eine junge Radfahrerin mit weißer Jockeymütze aus dem benach¬
barten Abteil über die niedrige Trennungswand in den seinigen ge¬
stiegen, ihn niedergeschlagen, gefesselt und dann seiner Barschaft,
seiner Reisetasche und seiner Fahrkarte beraubt hätten. Weiteres
wisse er nicht mehr. Das Taschentuch, welches Riviere im Munde
trug, ist mit den Buchstaben ll. D. gezeichnet.

K rt-

Das erste deutsche Hotel in Kiautschou.
Ein Hamburger Kapitalist, der mit den Verhältnissen im fernen

Osten vertraut ist, wird binnen Kurzem ein größeres Hotel in
Kiautschou ins Leben rufen, das in Größe und komfortabler Ein¬
richtung in weitgehendsterWeise den Verhältnissen Rechnung tragen
wird, wie sie ein aufblühender Platz wie Kiautschou wünschenswert
erscheinen läßt . In der Person des Herrn Buschendorff ist bereits
ein Leite für das Hotel engagiert, der schon früher ein Hotel im
Osten geleitet hat.

Sonnige Tage.
25) Roman von Wilhelm Hegels r.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Es giebt Seelenstimmungen, da schauen wir Menschen
und Dinge in merkwürdig verzerrter Gestalt, wir fühlen uns
zu Leuten hingezogen , vor deren Umgang wir uns sonst
geschämt hätten . So ging es Heinrich mit dem alten Schneck,
der ihm früher als ein lächerlicher Narr vorgekommen war.
Nun gab er sich stundenlang mit ihm ab , trank mit ihm
Rotwein, lauschte auf seine verrückten Reden und ergriff für
ihn Partei , wenn die Herold mit ihm zankte und ihm die
Flasche wegnehmen wollte.

Der Alte war wie verjüngt . In seinem verblichenen
Künstlerfilz saß er vor dem Taubenschlag und schwatzte von
der Vergangenheit. Wenn man ihm glaubte, so war ein
Piloty an ihm verloren gegangen. :

Auch er hatte Historienmaler werden wollen. - Auf >
riesigen Leinwänden hatte er den Cäsar umbringen und den
großen Alexander seinen letzten Seufzer aushauchen lassen
wollen. Aber aus all dem war nichts geworden.

Er hatte die Kunst an den Nagel gehängt und war in !
die Wüste gezogen , und sein Leben lang war er nicht aus der s
Wüste wieder herausgekommen . -

— So geht 's Landsmann, seufzte er. Eine verfaulte ^
Geschichte , wenn man nicht drauf los geht und sich ums !
Geschrei der Leute kümmert . ?

Und dann fing er gewöhnlich an , mit listig cynischen ,
Andeutungenin Heinrich zu dringen , wie's denn mit Ketty i
stünde ? Festhalten mußte man sein Glück ! Das war ein s
Mädchen für einen Maler , mit ihrem schlanken Leib und z
ihrem üppigen Busen. . . . -

* !
* * I

Der Sonnenbrandlastete auf dem Haus und den Gemütern . >
Kelch war allein — sie glaubte es wenigstens zu sein . Die ^
Mutter und Mathilde waren ausgegangen. Es war still.

Sie setzte sich ans Klavier und holte ein Buch mit
deutschen Liedern . Ihre Hände kühlten sich auf den Tasten,
und in der Weichen, wehmütigen Musik kam auch ihre Seele -
zur Ruh.

Nebenan in seinem Zimmer lag Monsieur Dimitri. !
Auch er war in nachdenklicher Stimmung . Er hatte sich
auf das Sofa ausgestreckt , die eine Hand in der Hosentasche,
mit der andern drehte er Cigaretten . Die Sonne schien auf
sein gelbes Gesicht , das schon ganz feucht war. Er stellte
höchst grimmige Betrachtungenan . Nun war er schon über
ein Vierteljahr in Genf, und nichts von all seinen Erwartungen
hatte sich erfüllt.

„ Ich bin sehr wütend," dachte er , „ aber ich habe auch ^
ein Recht dazu . " j

Mit was für Hoffnungen war er ausgezogen! So
lange er noch in seiner Heimat auf der Schule war, hatte
er von Genf wie von einer Art Schlaraffenstadt geträumt.
All seine Vettern und Freunde, die heimgekehrt waren , mit
hohen Cylinderhüten , Lackschuhen, blauen Gilets und roten
Kragen , hatten Wundervon Abenteuern erzählt , die sie in diesem
Babylon erlebt . Und seine barbarische Phantasie hatte sich
mit derartigen Bildern gefüllt. Aber er fühltesich jämmerlich
betrogen . Nun hatte er doch all die nötigen Dinge , blaue
Gilets , rote Kragen , das ganz Old-England trug er beinahe
auf dem Leib . Aber Abenteuer ? Bei Gott, es war toll!
Zu schnöde hatte man ihm mitgespielt . Vom frühen Morgen
bis zum späten Abend war er auf der Koraterie und den
Quais umhergeschlendert . Aber nicht eine Kußhand , nicht
ein Lächeln , nicht ein paar Fingerspitzen hatte er erwischt.
Wütend betrachtete er seine Schuhe, von denen der Lack
abgesprungen war. Die ganzen Sohlen hatte er sich zerrissen
auf dieser unfruchtbaren Jagd . Gestern , beim Konzert in den
Bastionen, hatte er eine ganze Herde solch hübscher , weißer
Hexen erwischt und ihnen nachgestellt . Aber wohin hatten
sie ihn nicht überall gelockt ! Und als er dann die Krempe
seines Hutes erfaßte , da fingen sie alle an zu schreien : „Atolls
Io oamp, Zros ooguia !" . . . . Zu Haus aber studierte er
aus seinem Wörterbuch , daß das soviel hieß als : „ Scheer
Dich zum Teufel, grober Bauer !"

Da konnte einem doch wirklich die Galle überlaufen.
Und nun gar , wenn man solch ein heißblütiger Bulgare ist.
. Der Teufel soll das holen ! Woran mags nur liegen,
daß sie mir alle entwischen ? "

Während er Ketty nebenan spielen hörte , beschäftigten
sich seine Gedanken unwillkürlich mit ihr . Vor ihr hatte er
immer einige Augst gehabt . Aber gestern hatte er gesehen,

wie sie sich von dem Deutschen küssen ließ. Warumdurste
der Deutsche sie küssen ? Er haßte diesen blonden Eichklotz,
der ihm immer so freundlich die Hand gab und ihn dann
füll beiseite schob. Hatte er denn mehr Recht als er?

„ Ich bezahle auch meine Pension . Ich bin viel länger
hier als er, und er wohnt nicht mal im Haus, sondern speist
nur hier. Und hat er überhaupt einen Cylinderhut und
Lackschuhe ? Gar nichts hat er, als nur ein großes Maul."

Er ballte die Faust in der Tasche und drehte sich eine
neue Cigarette. Dann vertiefte er sich wieder in den Crsbillon.
Das war ein lustiges Buch voll hübscher Bilder . Und Ge¬
schichten standen darin ! Na , so was wußte man daheim nicht.
Alle Geheimnisse des großstädtischen Lebens schienen ihm
darin enthüllt.

Nach einer Weile aber horchte er auf die Musik im
Nebenzimmer. „ Ja, " dachte er. „ Nun spielt sie Lieder, die
einen traurig machen . Und sie selbst weint vielleicht, indem
sie an ihn denkt . Aber wenn er kommt , dann verkriechen
sie sich wieder, und da mögen sie schöne Dinge treiben am
dunklen Fenster . . . . Warum nimmt sie nicht mich ? Ich
will sie bitten : Fräulein , ich möchte Sie küssen . Da wird
sie schon wollen. Aber vielleicht will sie auch nicht . . .
Die Mädchen hier sind sonderbar. In Bulgarien geht das
viel einfacher mit der Liebe. Man versteckt sich unter einen
Baum oder hinter die Thür, und wenn die Schöne kommt,
so stellt man ihr ein Bein , daß sie stolpert, und dann kann
man sie küssen nach Herzenslust. Kein Hund fängt an zu
bellen. Aber hier . . .

"
So wie für die civilisiertenGenfer alle Bulgaren gleich

aussehen, so schienen ihm, dem Barbaren , all die jungen
Mädchen hier gleich hübsch und einander ähnlich zu sein.
Aber Ketty war doch weißer und hübscher als sie alle. Sie
war die Schönste.

Er las wieder einige Seiten der Geschichte , die ihn
immer mehr entzückte . Das war noch ein Buch, das einem
gefallen konnte. Aber all die dummen Bücher, von denen
Söding mit Ketty immer schwatzte , langweilten ihn ungeheuer.
„ Dummer Bauer, " dachte er bei sich, „ ich werde Dich schon
an der Nase herumführen . Die schwarzhaarigenMänner sind
den Mädchen viel lieber, als solche blonde mit einem Stroh¬
wisch auf dem Kopf."

Dann kam er in seinem Roman plötzlich an eine Stelle,
wo eine gewisse Dame zu ihrem Liebhaber sagt:

— Einem Kniesall, mein Herr, widersteht keine Frau.
Da ging dem Junker aus der Bulgarei ein Licht auf.

Es war wie eine Offenbarung . Er fühlte sich erleuchtet wie
ein Prophet in der Wüste. Nun wußte er 's ! Ein Kniefall.
Ja , das wars.

„ Einen Kniefall mußte man machen ? Höflich, unter¬
würfig muß man kommen . O , und ich dummer Teufel, ich
habe immer, wenn ich den lieben Mädchen nachlief, an der
Hutkrempe gdkratzt und habe „ Pst ! Pst ! " gemacht , aber
weiter nichts. So machens die Bauern , aber ein Herr macht
einen Kniefall. "

Dieser Gedanke entzückte und verwirrte ihn so sehr , daß
er ihn gleich auszuführen beschloß . Dazu schmeichelte sich
noch immer diese klagende, Weiche Musik in seine Ohren , die
ihm wie der Lockruf einer Drossel klang.

Rasch sprang er vom Sofa auf und zog Gilet und
Kragen an . Er beschaute sich im Spiegel . War er nicht
ein schöner Mann? Hatte er nicht ein schrecklich leuchtendes
Auge und pechschwarze Haare?

— Komm nur , Du blonder Bauer . Heüt sollst Du
sehen, was ein Bulgare kann!

Aber um auch die letzte Glätte des Gentleman zu be¬
kommen , beschloß er, sich zu rasieren. Denn er war noch in
dem glücklichen Alter , wo das Rasieren ein Vergnügen war.

Doch als er sich eingeseift und die erste Backe kaum be¬
endigt hatte, verstummte nebenan die Musik. Die Thür
öffnete sich , er hörte Ketty seufzen und gehen. Wollte sie
aus ? Eine große Angst ergriff ihn , daß auch sie ihm wieder
entwischte . Und nun besaß er doch das sichere Mittel ! . . .
Aber wer sich einmal eine Backe rasiert hat , muß sich auch
wohl die zweite rasieren.

(Fortsetzung folgt.)

ErfHMMMgskaffS ZA OLHsrrSttrg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1898 16,962,369 Mk. 13 Pfg.
Im Monat Juli 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 181,661 „ 14 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 142,225 „ 49 „

Bestand der Einlagen am 1 . August 1898 17,002,304 „ 78 „
Bestand der (Zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,253,399 „ 72 „

Gegen Mege«, ZLL VL
Wanzen kauft nur „ Lahr ' s Dalma". Es tötet in 10 Min.
alle Fliegen im Zimmer. Nicht giftig . Hunderte von Dank¬
schreiben. Nur allein echt zu haben in versiegelten Flaschen
zu 15, 30 und 50 Pfg ., Staubbeutel 15 Pfg., in Olden¬
burg bei I . H. Trouchon, Langestr . 18.

AmmeEZ äkis8EolL25kkA ., IiookksinvLi 'künin 't , >
ist äis bests u . milässts Lsit 'o tül ' äon 8

. , l SPAPSLMim Vki'di'suoil , üQbo? triüllj.
I VerlrAuisst -slIsn äui '(?aIHrikLts kouritlieli . 6a !ci6nsAsriaiüs l-siprig 1537. ß



Am

Anzeigen.
Möbel - A

Berkkuf.
Mittwoch , d . 7 . d . M .,
morgsns B Uhr und

nachmittags S Uhr aufaugend,
solleil im Verkaufslokal bei Fathschild
am Markt folgende Sachen gegen Barzahlung
verkauft werden:

2 Vlnschgarnituren, 3 Sofas , 2 Vertikows,
große und kleine Spiegel , Kommoden,
Bücherschrank. Waschtische , 6 Bettstellen mit
Sprungiederrahmen , Küchenschränke mit
Glasaufsatz. 3 Dtzd. Wienerstühle, Nohr-
üühle, 2 komplette Beilen , Kleiderschränke,
Bilder , Haus - und Küchengeräte u. s. w .,
sowie2 Geldschr-änke.

Im Aufträge:
_ C . Rummele.

Auktion.
Oldenburg . Am

Mittwoch
'

, den 7. Seplbr. d . I . ,
morgens T Uhu

und rmkWN . Z Uhr ans.,
sollen im AnAionsloknle an der Kitter¬
straße hierjelbst folgende Sachen , als:

2 Plüschgarnituren , 3 nußb . Vertikows,
Sofatische, Rohr - u . Polsterstühle , 1 mahag.
Sofa, 1 do. Sekretär , 1 Kommode, Wasch¬
tische, große und kleine Spiegel , 1 großer
Teppich, Bilder , 4 Kleiderschränke , 3 Küchen¬
schränke , Betten und Bettstellen, 1 fast
neuer Sparhsrd, 2 Viehkessel , 1 eis. Ofen,
Nachttische, Garderoben , 1 Guitarre,
1 Kopierpresse, Torfkasten, Hängelampen,
Reisekoffer , Wanduhren , mehrere große Gips¬
figuren , Haus - und Küchengeräte, Glas-
und Porzellansachen, kine große Partie
Mmmfakturwaren rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft w .rdrn.

F . Lenznor, Aukt.
Wnfting. Willens undHartmann zu

Hurrel beabsichtigen ihr im Oberhäuser Felde
delcgenes

Heullliid Langeweidm,
groß ca. 8 V2 da Mick) , mit Antritt
nach Wunsch des Käufers aus der Hand zu
verkaufen.

Dies Land hat Zuwegung nach der Straße
und liefert bekanntlich recht gutes Kuhhen.

Der Kaufpreis ist niedrig gestellt.
Kauflustige können Verkäufer am

DormersLag, 8 . Septbr. d . I .,
nachm . 5 Uhr,

in des Unterzeichneten Wohnung antreffen.
Bei hinreichendem Gebot soll der Zuschlag

sofort erfolgen. H . Claußen.

Land - Verkauf.
Bardenfleth . Weiland Haussohn H.

Hasse Erben das . lassen erbteilungshalber
die daselbst belegenen beiden Hämme

FetLweiden:
1. Artikel 361 Flur 12 Parzelle 85, den

niedersten Hüll , 7 Jück 44 Ruten,
2. Artikel 361 Flur 12 Parzelle 94 , den

obersten Hüll , 6 Jück 140 Ruten,
öffentlich meistbietenddurch den Unterzeichneten
verkaufen, und findet 3 . nnd letzter Wsr-
kanfstermi » am

Freitag, den 9 . Septbr. - . I .,
nachm . 5 Uhr,

in Gräpers Gasthause statt.
In diesem Termine wird der Zuschlag erteilt

Werosn.
. Wufliebhaber ladet ein
Elsfleth . E . Bargstede , Aukt.

Frische

FranksorterWürstlhell
Paar ZO 10 Paar S,VV

LZ . MGsZs « L,
_ Langestr. I ->.

Empfehlen unsere selbstgekeitertm

garantiert rein v. 80 Pf . an Pr. Liter, in Gebinde»
von 17 Liter an und erklärenuns bereit, falls die
Warenichtzurgrößt.AufriedenAitausfallensollte,
dieselbe aus unsere Kosten zurälkzunehnien . Probe»
gratis » . franko. Ksdr . Lst !,,L !,r >7oNsrRr.

Zu verkaufen : 1 Sofa und 4 Stühle
billig, und 1 Spiegel , alles gut erhalten.

Wilbelrmtraße 5.

kkiömisolis kssmotorsnsski ' ilr AI » ir M L v 1 «L.
mit 6 ! ü !lrokrrünljung

i stskönLon u. iikgsnLsr Konstruktion1. Kas - u . potrolvum- l. igi 'oin.
8WL 4300 Mslarv « rit

ZIOOO GLLR-KlktEM
W » ^uerkailill »u886i >Atzsvö1mIioIi nieLriZer üss- n. Leiwdl-
^ vorbraneb , Lader 8edr billig im Letried.

Iw Intorosso eines jeckeu Läuters lie^t es, unsere krospeüts üowwsu 2U lassen.
Vortrvtsr für Las lisrrogtum VILonburg:

MGZ ' IN . MGA ^GZ' . SVWbvtliNMfLblM.

Heil -Anstalt für Lungenkranke.
Bad Lmsbbach bei Coblenz am Rhein.

Besondersgünft. Lage, auch für Wittterknren . Zweigabt . f. Mindev-
bemittelte bei müh . Preises . Bes . u. Aerztl . Direktor vr . M.

W

K'

Schwememaße
empf . on -geos L en-Lotail

H . Hitzegrad,
Oldenburg.

Diese Maße geben das
Schlachtgewicht bei lebenden
Schweinen sofort an, ohne
daß noch gerechnet zu werden
braucht. WerSchweineMästet,
kann von Zeit zu Zeit die
Tiere messen , um zu ermitteln,
wie viel dieselben an Gewicht.
zugenommen. D. O .

'

Dient auch als Käköermaß
bis zu 150 A.

KM

Ginscharige i
Mehrscharige ..
Näder-

8 FUß-
§ Schwing- ^

für jeden Bode«
und jede Arbeit

V geeignet,
^ empfiehlt in
A neuesten verbesserten Aus-
^ führuugen

unter Garantie für jedes Stück

* M. L. Reyersbach.

s
'
. r. K

.e.

« . e . ffi
ch.

.e . ss.

-HM

Lsr
Z ^ /l °Mnk

kür üsn krüIisiÄoksiisvk:
OrLNASN- k/lÄrmsIacls

kür Len iäglivüsn Lonsmn:
1.8idni2- , / Odsrt - tÜÄlcss
^/üsoliunASN ! bis IV
6A !< S8 - 2iviLdaOi<

kör Vssssrt: Ossssrt - MisQliuns
pstits bours
l-lunnov . Lisouiis
patisncrs . Zus2 , Otlisllv
Ossssrt - HAurmsl-iclsn
^ pfsIsinSN- Lolinitts
Litronsn - ZcrliEidsn

2ll k!8 ! Ossssri -V/uffsIn" Oiins Olsioksn
OliN6 Qlsillksn mit L1>o !<olLcis

2u Mein: l^orns , OliampSINsr- 6 isLuw

lk

Dachpfannen,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz

f . kiklMAnn, Oldenburg,
Baumaterial . -Haudlung,

Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr. 7.

Laakes §
Pgtkllt-AlKtt-EM»

übertrifst W
alle andern Eggen, 2

billigst. A
M. 8. Reyersbach. L

sowie alle
Nagetiere

Erfolg überraschend!
Ratten imd m einer Nacht

durch I « » IvN » a» Rattentod
radikal sicher getötet.
Alle anderen Mittel sind durch
mein neues Präparat
weit übertroffen.

Schachtel 50 H und 1 bei LV. Kolp
ktaobfolgsr , Hirsch -Apotheke , Oldenburg,
Staustraße.

Sommer-Handschuhe,
sehr große Auswahl zu sehr billigen Preisen,
empfiehlt

W. Weber, V
Steeichfertige Oelfarben.

Alletrockene» Farben , gekochtesLeinöl, Terpentinöl , Siccatif rc. , schnell-
srocknendes ^^ M " Fuhbodsnöl -WZk mit und ohne Farbe . — Alle Sorten Möbel -,
Damar-, Sarg - mrd Ossnlacke . Goldbrouee und Tinktur.

FZrtzhsdettglMrzlMe 7--
in allen Farben , Beizen u . Polituren für Tischler, sowiealle Sorten Pinsel empfiehlt

Ztauftr . 14,
Z psrialgssobäfl in karbsn, baoksn unL ^ aiseLi-Ai-iikk!» .

Nordriihamer Maschinen - nndMntilenlia»ankl»ltI OtdenS«rg , Zackftr. 10.
M »M . Virr «.

Ikeu konstruiert . Neu konstruiert.
Ich empfehle meineMahlmühlen in 4 verschiedenen Sorten von1 bis

4 Pferdekrästeu , sehrleistungs - und konkurrenzfähig, schon mehrere im Gebrauch,
dieselben sollten in große » nnd kleinen landwirtschaftlichen Betrieben nicht fehlen.
UeberallVertreter gesucht . Preiskonrante gratis . D . O.
_ Sehr billig._ Sehr billig. _

Ausverkauf.
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe

Unterziehzenge, Baumwollwaren , Fla¬
nelle, Joppen , Hemden, Kittel re. z« er¬
mäßigten Preise ».I v. klltjW Uv .,

Die diesjährige Produktion an gesiebtem

Roggen - u. Haserkasf
wünsche ich im ganzen oder in Partien fest
zu verkaufen.

Gut Loy._ Funch.
V»nk«r «ttirMA tun L?r8L «i»xv» ,

Llntvi'rivüt in 8KNASZI«» «rtsUt
_ 1 Ä . 8 tspk »n, kossnsle . t 6 .

Gestreifter Speck,
schöne magere Ware und schön geräuchert, bei
Abnahme von nicht unter10V Pfd . per
Pfd . SS H zollfrei unduntersucht , frei
ab hier gegen Nachnahme.

Herm . KmMmg,
Bremen.

zx !!Z>°iM » !!
Erhielt 2 Waggon prima Harzer

Zwiebeln, welche billigst abgebe.
Oldenburg , Ziegelhofstr. 5.

1 . ü . li . lisss jr.,
Fernsprecher 147 . Käse-Engroslager.

Die viel nachgefragten
Herdsteine

für Bäcker sind wieder vorrätig.
A . Oetken, Ziegelei,

Dwoberg b . Delmenhorst.

Eingang von Neuheiten,
! als : Besatz -Artikel, Schürzen, Shlipse , Strümpfe , H _ _
^Wollgarne , Wä,'-sZ w . gut und billig. z ,

Ein fast neuer Tresen, passend für jedes
Theodor Ohl uän ». Nitterstraße 1 . > Geschäftsbillig m verkaufen . Langestr . 84.

Eine nur einige Male gebrauchte Zimmer-
D suche habe im Aufträge billig zu verkaufen.

_ _ _ _ D . H. Hornung, Kurwickstr. 10. ^
Zu verkanfen: Kleiderschränke , Kommoden, Z UiHäigs M l

Bettstellen, Küchenfchränke , Waschtische , billig.
Ull0

« ilh -lms, --i- z ! g Leinküchmmehl
-m« i - bM-n ^ o . Uülsrs.

LMntwortlich stir P?Wk nnd FsEwn : vr . Eduard Höher , iür den lvrrsten Test re . : Wrlhilm Ehlers. Rotationsdruck uns Verlas von B. Schars in Oldenburg.
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